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Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 24. Aug., Abends. Sicherem Vernehmen 
nach machte in der heutigen dreiſtündigen Conferenz die Ver: 
ſtändigung weitere Fortſchritte, die Directorialfrage wurde 
gelöſt. 5 (Wolff's T. B.) 

New⸗Pork, 14. Aug. Lee ſteht zwiſchen Napidan und 
dem RNappahannokfluſſe; man glaubt, er werde Meade in der 
Front und im Rücken zugleich angreifen. Die ſüdliche Kaval⸗ 
lerie ſteht im Shenandoahthale. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 25. agg Nachm. 2 ie = (Angekommen 3 Uhr 
45 Minuten.) ans 04. ag, nleihe 130%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 103. Oberſchleſiſche Litt. A. 161, 
Oberſchleſ. Lit. B. 145 ½ B. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 67%, Neiſſe⸗ 
Brieger 947. Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 2 Oeſterr. National⸗Anleihe 73%; Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 90% , 
Viel anknoten 89 . Darmſtädter 94 4. Köln⸗Minden 182%, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 64%, Mainz⸗Ludwigshafen 128%. Italieniſche An⸗ 
leihe 71¼ B. Genfer Eredit⸗Aktien 59%. Neue Ruſſen 90%. Commandit⸗ 
Antheile 101, Ruſſiſche Banknoten 142%. Hamburg 2 Monat 150%, 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. — Aktien matt. 

Wien, 25. Auguſt. 1 — 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 191, 50. 


National⸗Anleihe —, —. ndon 111, 90 
oggen: niedriger. Auguſt 41%, Auguſt⸗ 


S Re I UHR RER jahr 42%. — Spiritus: flau. Auguſt 
x „Sept.⸗Oktbr. 6 .— Spiritus: flau. Augu 
en . 18%, Frühahr 16 — aka 
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15%, Auguſt⸗Sept. 1570, Sept. 
unverändert. Auguſt 12½, Sept.⸗Ott. 120% 


Preuſen. 

— Berlin, 24. Auguſt. [Preußens Verhalten. — Oeſter⸗ 
reichs Vorgehen. — Aus Baden-Baden.] Wie ich Ihnen vor 
Kurzem meldete, war es beſchloſſen, gegenüber dem öſterreichiſchen Vor⸗ 
gehen auf dem Fürſtentage dem paſſiven Verhalten Preußens ein Ende 
zu machen. Man muß geſtehen, daß die Veroffentlichung der Schrift⸗ 
ſtücke, welche dem Fürſtentage vorangingen oder darauf Bezug haben 
und zwar gleichzeitig an vier Stellen, im „Frankfurter Journal“, im 
„Staatsanzeiger“, der „Berliner Allgemeinen Zeitung“ und der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen“, mindeſtens geſchickt zu nennen iſt. Nach Mit⸗ 
theilungen, welche heut vorliegen, ſcheint man in Baden⸗Baden über⸗ 
raſcht von dem, was man übler den eigentlichen Einfluß Preußens jetzt 
erfährt. Es war nämlich erſt jetzt in vollem Umfange bekannt, mit 
welchen erwartungsvollen Gefühlen die Congreßmitglieder dem Eintref⸗ 
fen der Antwort des Königs entgegenſahen, und daß die allgemeine 
Aufregung ſich erſt legte, als man von Preußen keine directe Oppoſt⸗ 
tion gegen den Fürſtentag zu erwarten hatte, vielmehr erfuhr, daß 
Preußen den Reſultaten des Fürſtentages entgegenſehe und dieſe prüfen 
wollte. Oeſterreich hatte das richtige Gefühl dieſer Wirkung auf die 
übrigen Congreßtheilnehmer zuerſt. Denn auf das Schreiben gegrün⸗ 


det, ſowie auf die Erklärung, daß man das Reformproject als Grund⸗ 


lage anerkennen wollte, erließ der Kaiſer noch am Freitag Abend eine 
Einladung zur nächſten Congreßſitzung, und ich erfahre, daß aller per⸗ 
ſönliche Einfluß aufgeboten wurde, der Einladung jene Geltung und 
Erfolge zu verſchaffen, welche man aus den telegraphiſchen Berichten 
kennt. — Am Hoflager des Königs in Baden⸗Baden herrſcht, wie 
man hört, eine ſehr zuverſichtliche Stimmung. Herr v. Bismarck eifert 
für die Befeſtigung des jetzigen Standpunktes, und erwägt deſſen 
Eonſequenzen nach allen Richtungen. Es wird verſichert, daß ein fer: 
neres Schriftſtück zur Veröffentlichung kurz vor oder gleich nach Been⸗ 
digung des Fürſtentages vorbereitet werde, und daß die Anweſenheit 
des Mam miniſters in Baden mit den Berechnungen, welche an die 
Situation geknüpft werden, zuſammenhänge. Wie weit dies richtig ift, 
bleibe dahingeſtellt; ſo viel aber ſteht feſt, daß die Reiſe des Hrn. von 
a nach Baden in Folge königlicher Berufung er⸗ 
olgt i 


[Ueber die Berechnung der Zeitungs⸗Stempelſteuer] hat der 
General⸗Director der Steuern den Provinzial⸗Steuer⸗Director in Stettin vor 
Kurzem auf deſſen Bericht dahin beſchieden, daß, da bei Berechnung der 
Steuer nach der Bogenzahl eines Cremplars je 40 Quadratzoll eines nicht 
vollen Normalbogens zu /½ Pfennig anzuſetzen und der etwa übrig blei⸗ 
bende Raum ſteuerfrei zu belaſſen iſt, es dieſer Umſchrift nicht enlſpricht, 
wenn angeordnet worden, daß nicht der bei dem Geſammtbetrage der Steuer 

r ſämmtliche im Vierteljahre erſchienene Exemplare eines Blattes ſich 
Peranaftelleuven Bruchpfennige bis zu 7/1 einſchließlich fort ua, über 
8/0. aber als ein voller nie zu rechnen ſeien, ſondern bob dieſe Abrun⸗ 
dung ſchon bei den Bruchpfennigen eintreten ſolle, welche ſich bei der Ermit⸗ 
telung der Steuer für jedes 1 Exemplar eines Blattes ergeben. 
Es iſt vielmehr die für das Einzel⸗Exemplar ſich ergebende Steuer bis au 
dis Pfennig zu berechnen und danach der Betrag für alle zu verſteuernden 

remplare zu ermitteln. y 

9 Berlin, 24. Aug. [Vom Fürſtentage. — Keine Auf⸗ 
löſung der berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Da 
man aus den Berichten ſelbſt engliſcher Correſpondenten erfährt, daß 
Oeſterreich die Verhandlungen des Fürſtentages in den dichteſten Schleier 
des Geheimniſſes hüllt und nur durch ganz vertraute Kanäle einige 
Andeutungen in die Oeffentlichkeit gelangen läßt, ſo kann es nicht auf⸗ 
fallen, daß die Nachrichten aus Frankfurt ſehr unklar und verworren 
ſind. Nur die Thatſache ſteht bis jetzt feſt, daß Oeſterreich die Block⸗ 
Annahme ſeiner Vorſchläge nicht erlangt hat, ſondern gegenwärtig ſeine 
energischen Anſtrengungen darauf richtet, irgend ein poſitives und ſchleu⸗ 
niges Ergebniß zu erzielen, follte daſſelbe auch nur durch mancherlei 
Zugeſtändniſſe und Amendirungen zu erlangen ſein. Ueber die Bera⸗ 
thungsweiſe des Fürſtentages find wunderliche Gerüchte in Umlauf. 
Wenn dieſelben ſich beſtätigen ſollten, fo würde daraus eine neue Recht- 
fertigung für die Weigerung Preußens erwachſen, an einem von Oeſter⸗ 
reich einfeitig dictirten und geleiteten Fürſtentage theilzunehmen. Man 
verſichert nämlich, daß Oeſterreich nicht allein ganz nach eigenem Er⸗ 
meſſen die Geſchäftsordnung handhabt, ſondern auch ſeinen Reform: 
entwurf durch die vorläufige allgemeine Erklärung der Fürſten als im 
Ganzen genehmigt betrachtet. Von Abänderungen ſoll nur da die 
Rede ſein, wo dieſelben von einer Stimmenmehrheit beantragt wer⸗ 
den. Dazu kommt noch, daß Oeſterreich ſich zwar das Recht vorbe: 
hält, die deutſchen Fürſten mit feinen Vorlagen und Anträ⸗ 
gen zu überraſchen, dagegen kein Amendement zur Berathung 
zulaſſen will, welches nicht vierundzwanzig Stunden vorher 
ſchriftlich eingereicht worden iſt. Endlich iſt noch zu beach⸗ 
ten, daß das Protokoll der Berathungen ausſchließlich von einem 
öſterreichiſchen Diplomaten geführt wird, ohne irgend welche wirk⸗ 
ſame Controle und daß dieſes Protokoll dennoch Beweiskraft in Be⸗ 
treff der Auslaſſungen und Beſchlüſſe der Fürſten haben ſoll. Schon 
dieſer Umſtand, welcher bereits zu Beſchwerden Anlaß gegeben haben 
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ſoll, wäre hinreichend, um dem ganzen Werke den Stempel der Un: 
giltigkeit aufzuprägen. — Der Hauptkampf im Fürſtentage wird ſich 
um zwei Punkte drehen: um die Delegirtenverſammlung und 
um das Directorium. In Betreff des erſteren Punktes werden die 
liberalen Elemente ſich vereinigen, um directe Wahlen zu erlangen, 
während von der anderen Seite ihnen wahrſcheinlich nur ein dürftiges 
Compromiß geboten wird. Bei der Beſchlußnahme über das Direc⸗ 
torium kommt der Ehrgeiz der Mittelftanten in das Vordertreffen. 
Offenbar iſt der Vorſchlag des Fünfer⸗Directoriums, welches Baiern in 
ſcheinbar gleiche Linie mit Oeſterreich und Preußen ſetzt, die Grund: 
lage des Einverſtändniſſes zwiſchen Oeſterreich und Baiern. Dagegen 
iſt es natürlich, daß die anderen kleinen Königreiche auf die ausſchließ⸗ 
liche Bevorzugung Baierns ſcheel ſehen und gleichfalls gern als 
„deutſche Großmächte“ im Directorium figuriren möchten. Deshalb 
wird die Fünf wohl einen harten Kampf mit der Sieben auszu⸗ 
fechten haben. Bei dieſem Punkte und bei der Schlußabſtimmung wird 
ſich zeigen, was von der Einigkeit der Fürſten unter großdeutſcher Fahne 
zu halten ift. — Das „Frankf. Journal“ will wiſſen, daß der „Staats⸗ 
Anzeiger“ in den nächſten Tagen einen königlichen Erlaß bringen wird, 
welcher die Auflöfung der berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung an⸗ 
ordnet. Die Sache ſoll allerdings nach dem Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten wegen Nichtbetheiligung an der Leichenfeier für den Prinzen 
Friedrich in Anregung gekommen ſein. Da derſelben jedoch bis jetzt 
keine weitere Folge gegeben worden iſt, fo hält man die bezeichnete 
Maßregel für unwahrſcheinlich. 

Kulm, 22. Auguſt. [Confiscation.] Die Freitags⸗Nummer 
des „Nadwislanin“ wurde wieder confiscirt und die mit der Poſt ver⸗ 
ſendeten Nummern auf telegraphiſche Requiſition in Terespol feſtgehal⸗ 
ten. Das Blatt enthielt eine „Proteſtation Herzens gegen die von den 
Ruſſen in Polen verübten Greuelthaten“. Pos. 3.) 


D e ut lan N. 

München, 22. Auguſt. [Zuſtimmung der Abgeordneten zum 
Farſten aße! Gleich bei Beginn der he 2 Sitzung der zweiten dam. 
mer ergriff der erſte Präſident Graf Hegn g⸗Dux das Wort: „Meine 
Herren, daß der Inhalt der Tagesordnung nicht der Anlaß iſt, weshalb hr 
Sie heute verfammelt habe, das haben Sie bei Empfang derſelben gewi 
empfunden; auch werden Sie damit einverſtanden ſein, 25 Angeſichts des 
weltgeſchichtlchen Vorganges in Frankfurt wenigſtens vorläufig inen innern 
Angelegenheiten etwas in den Hintergrund treten. In der altehrwürdigen 
Kafferſtart am Main tagt ein Congreß deutſcher Fürſten, veranlaßt durch 
Oeſterreichs thatkräftigen Kaiſer. Aus einer Hand, die den eigenen Völkern 
erſt die Segnungen eines neuen ſmatlhen Lebens, die Quelle geiſtiger Ver⸗ 
jüngung und materiellen Gedeihens gab, empfingen die deutſchen Fürſten den 
. einer Reformacte des deutſchen Bundes. Dieſer Entwurf mit dem 
Stempel der Größe und dem Gepräge aufrichtigen Willens an der Stirne, 
geiſtvoll die Anforderungen der Gegenwart mit der hiſtoriſchen Entwickelung 
der Vergangenheit verbindend, fußt auf dem ewigen Boden des Rechtes und 
bewegt ſich in den Grenzen praktiſcher Ausführbarkeit; kaum iſt der Entwurf 
der Oeffentlichkeit anheimgegeben, ſo bricht ſich der Gedanke Bahn, daß dieſe 
Löſung geeignet ſein könne, das unaufhaltſame Ringen des deutschen Volkes 
nach Cini „die kraftzerſplitternden Beſtrebungen der Parteien einem wür⸗ 
digen Abſchluß entgegenzuführen. Dieſe Acte, jeder größeren künftigen Ent⸗ 
re ae er lajjend, wägt Macht und Recht und Gewicht der einzelnen 
ab und bietet offen, was ſie dem Volke gewähren zu können glaubt, und 
ſchützt, was ſie gewährt. Die getrennten Kräfte zu einigen, ein mächtiges 
Ganzes zu ſchaffen, das iſt ihr Biel; Jedem das Seine, aber auch Deutſch⸗ 
land das Seine, das iſt ihr Grundgedanke. Weiter und weiter erheben ſich 
Stimmen, die hoffen, daß die richtige Form der Einigung gefunden ſei, in 
der des deutſchen oltes Sehnſucht nach innerer Freiheit und äußerer Gel⸗ 
tung erfüllt iſt. Mit 115 5 erwartet der Patriot die Reformen. Mit 
Stolz blickt Baiern auf ſeinen Monarchen und auf deſſen Mitwirkung an 
dem gemeinſamen großen Werk. Feſt glaube ich, dieſe Hoffnungen und 
Wunſche tönen aus jedem Munde, ſie durchdringen das ganze Volk. Darum 
ſteht es uns, als deſſen Vertretern, dem einzig gegenwärtig verſammelten 
deutſchen Repräſentativkörper, zu, dieſem Gedanken Worte zu verleihen. 
Laſſen Sie uns Zeugniß geben, daß Baierns Volksvertreter in der vorge⸗ 
legten Acte den Ausgangspunkt einer beſſern Zukunft Deutſchlands und in 
dem Congreß ſeiner geeinigten Fürſten den erſten Schritt aus dem Bereiche 
der Worte in das lang erſehnte Gebiet der That erblicken. Ich fordere Sie 
auf, die Gelegenheit zu erfaſſen, dem Einheitsſtreben der deutſchen sam 
Ihre Anerkennung zu zollen. Möge Deutſchlands Genius über ihrem Thun 
errſchen, damit das hoͤchſte Ziel erreicht werde: neben den geeinigten deut⸗ 
en Fürſten das geeinigte dir Volk. Nie habe ich mich in höherem 
aße als jetzt als das Organ dieſes Haus gefühlt, und ich glaube dem Gefühl 
! u geben, indem ich Sie auffordere, den nach 
Einigung ſtrebenden deutſchen Furſten ein dreifach donnerndes Hoch Fe brin⸗ 
gen.“ Alle Anweſenden erhoben ſich und ſtimmten freudig in dieſes Hoch 

ein. Hiermit ſchloß die Sitzung. (A. Z.) 
Frankfurt, 22. Aug. [Generalverſammlung der katho⸗ 
liſchen Vereine.] Die Congreſſe, Tage und Generalverſammlungen 


dieſer Verſammlung Ausdruck 


folgen ſich in dieſem Jahre Schlag auf Schlag in unſern Mauern. 


So verhandelt im September hier die fünfzehnte Generalverſammlung 
der katholiſchen Vereine Deutſchlands. Ihr Programm iſt, wie folgt, 
aufgeſtellt: 
Pen ntag, den 20. Sept. Von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags 
und von 3 bis 7 Uhr Anmeldung und Aufnahme der Abgeordneten und Ein⸗ 
eladenen und Gäfte im Vorſtandslokal der katholiſchen Gemeinde, Liebfrauen⸗ 
ſtraße 4. NB. Die Au ‚ae der ſpäter Ankommenden findet am folgen: 
den Tage von 8 Uhr Morgens im Saalgebäude ſtatt. Abends 7 Uhr: 
Verſammlung zur eben Begrüßung im großen Saale des Hotel de 
l'Union (vormals 1 me, 8 un en 3 
= ammlung zur Wahl des Vorſtande il⸗ 
10 Uhr: Geſchloſſene Generalverſ Uhr fee 5 FR Me 
Erſte öffentliche 
0 Uhr: 


ene Generals 
bends 7 Uhr: 


lung. 
ept,, Vormittags 9 Uhr: Geſchloſſene Generals 
hr: Vierte und letzte öffentliche General⸗ 
efaßten Beſchlüſſe und Schluß. Nachmit⸗ 


Keira e 
Dritte öffentliche 

Donnerſtag, den 24. 
e Vormittags 11 U 
Verſammlung. Publikation der 
tags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagsmahl. 

Bemerkungen: 1) Die an die Generalverſammlung zu ſtellenden Ans 
träge ſind bis längſtens 10 Tage vor Eröffnung derſelben bei dem örtlichen 
Comite einzureichen, desgleichen auch die Vorträge anzumelden, welche unab⸗ 
bängig von den Berathungen ſind. 2) Es iſt die Einrichtung getroffen, daß 
die Verhandlungen noch während der Dauer der Generalverſammlung zum 
Drucke und 8 Tage nach dem Schluſſe derſelben zur Vertheilung kommen. 
Die ſtenographiſchen Aufzeichnungen der in den öffentlichen Generalverſamm⸗ 
lungen gehaltenen Reden werden am folgenden Tage von 8 bis 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Büreau zur gefälligen Correctur bereit liegen, nach dieſer Zeit 
aber ſofort zum Druck abgegeben. 3) Für Wohnungen in Gaſt⸗ und Pri⸗ 
vathäuſern iſt ein eigenes Comite gebildet, welches auf ſchriftliche Anfragen 
bis zum 15. September und auch bei Ankunft der Abgeordneten de. Auskunft 


zu ertheilen bereit iſt. 1 
Branffust 24. Aug. [Vom Fürſtentage.] Das Memoire 
des 


rafen Rechberg wegen beſchleunigter Verhandlung iſt allſeitig zu⸗ 


ER aus ER 
* 8 > ‚Zul, 


citun 


Aalen 8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 26. Auguft 1863. 


ſtimmend beantwortet worden. In der Frage des Bundes⸗Directoriums 
iſt das Einverſtändniß erzielt: Oeſterreich, Preußen, Baiern bleiben, 
vierte Stimme alternirend unter Sachſen, Hannover und Württemberg, 
fünfte Stimme durch Wahl der übrigen zu vergeben. Die däniſche 
Erklärung in der nächſten Bundestagsſitzung wird fo weit gehen, ſchon 
die angedrohte Execution (weil wegen Schleswig) bereits als einen 
Bruch der freundſchaftlichen Beziehungen zu erklären. 

resden, 23. Auguſt. [Leicht verdient.] Es hat ſich hier 
ein Comite gebildet, welches im Verein mit Stadtrath und Stadtver⸗ 
ordneten einen feierlichen Empfang des Königs bei ſeiner demnächſtigen 
. von Kos 15 Ah veranftalten will. 

eimar, 22. Aug. ie Künſtler⸗Verſam = 
ſchluß gefaßt, künftig die Berjommian nicht Ur ar 1 5 5 
zwei Jahre oder in noch längeren Beifhenräumen zu Bi Eine Wahl 
Arge! en Mien . —— I er pa a 
aber, 7 i 
die allgemeine Kunſt⸗Ausſtellung gehalten — fol Da en de 

ernburg, 21. Aug. [Beſitzergreifung.] Se. Hoh. der 
Herzog zu Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen hat als nunmehriger Herzog von 
Anhalt heute die von der erloſchenen Anhalt⸗Bernburglſchen Linie be⸗ 
ſeſſenen Lande in Beſitz genommen. Der Geheimerath Dr. Sintenis 
als landes herrlicher Commiſſar hat den Beſitznahme⸗Act durch Vereidi⸗ 
gung der Mitglieder der Oberbehorden, welche in Bernburg ihren Sitz 
haben, und durch Veröffentlichung eines hoͤchſten Patents vollzogen; 
das Militär iſt durch den Generalmajor Stockmar verpflichtet worden. 
Die Behörden bleiben bis auf Weiteres in ihren Functionen. (N. Pr. 3.) 

Oeſterrei ch. 

„, Wien, 24. Aug. [Zum Fürſtentag. — Ein Wort 
Szechenyi's. — Rechberg und die „Wiener Ztg.“ — Die 
Journaliſten⸗Deputation.] Daß die Verhandlungen in Frank: 
furt nicht ſo glatt abgehen, wie der Kaiſer von Oeſterreich ſich das ge⸗ 
dacht und gewünſcht haben mag, ſcheint wohl ſeine Richtigkeit zu ha⸗ 
ben. Wenn aber Hr. v. Bismarck, wie es nach ſeiner neueſten Cir⸗ 
culardepeſche beinahe den Anſtrich hat, glaubt, Franz Joſeph einfach 
durch den Appell an direkte Wahlen aus dem Sattel heben zu können, 
ſo, fürchte ich, iſt dabei der nicht genug zu berückſichtigende Umſtand 
außer Acht gelaſſen, daß die Reformakte das Werk des Kaiſers iſt, nicht 
das ſeines Miniſters; und daß auch der Kaiſer perſönlich für ihre 
Realiſtrung eintritt. Daß Graf Rechberg Wien nicht mit großer Hoff⸗ 
nung verlaſſen, gebe ich gerne zu; ja, ſein ganzes Verhalten der Pu⸗ 
blieiſtik gegenüber, erregt in mir den Verdacht, daß er von vorn herein 
darauf bedacht geweſen, ſich durch Cafolirung der „Preſſe“ diejenige 
Rückzugslinie zu ſichern, die er nun einmal für die beſte hält — weit 
weniger darauf, nöthigenfalld durch einen kühnen Wurf die Arbeit ins 


Leben zu rufen, die in der Stille des kaiſerlichen Kabinets entſtanden 
Aber ich kann Sie in Preußen nicht dringend genug bitten, nicht 


war. 
außer Acht zu laſſen, daß für das Schickſal der Reformakte 

Grafen Rechberg, ſondern nur des Kaiſers Anſicht und Wille maßge⸗ 
bend iſt. Deſſen Stellung aber macht, nach allen für mich wahrnehm⸗ 
baren Anzeichen den Eindruck, daß er durchaus gewillt iſt, den von 
ihm in Frankfurt vorgelegten Entwurf nur als eine Baſis zu behan⸗ 
deln, und daß er vollſtändig darauf gefaßt geweſen, darüber hinaus 
Zugeſtändniſſe zu machen. So viel ich hier abnehmen kann, iſt ſelbſt 
die Eventualität, nöthigenfalls alle 75 Deputirte Oeſterreichs aus direk⸗ 
ten Wahlen hervorgehen zu laſſen, eine der man hier ſehr ruhig ins 


Auge ſchaut; jedenfalls wird die Ablehnung der direkten Wahlen den 


vier Königreichen, welche dadurch um ihre ſelbſtſtändige Bedeutung zu 
kommen fürchten, überlaſſen werden, und nicht von Oeſterreich 
ausgehen. Mir fällt bei dieſem wie bei früheren Anläſſen öfter 
ein Wort des verſtorbenen Grafen Stephan Szechenyi ein, 
eines ſeltenen Menſchenkenners, durch ſeine Verbindungen in 
der Lage, viel zu beobachten und zu hören, auch wahrlich 
kein Höfling. Bei all' ſeiner maßloſen Wuth gegen Bach, ſetzte 
der Graf auf den Kaiſer perſönlich die größten Hoffnungen; und wenn 
ſeine Umgebung ihm dieſe durch den Hinweis auf die „Hartnäckig⸗ 
keit“ zu verleiden ſuchte, mit welcher der junge Monarch auf den We⸗ 
gen der Reaction beharre, pflegte er ſtets zu erwidern: „gerade darum! 
eingelenkt muß doch einmal werden, das liegt in der Zeit; und wenn 
der einmal conſtitutionell wird, ſo macht er nicht wieder bei dem 
erſten Windſtoße kehrt!“ Der Anſicht war Szechenyi bis an fein Le⸗ 
bensende, das Oſtern 1860, gerade ein halbes Jahr vor dem Oktober⸗ 
diplom eintrat. — Die kaiſerliche Rede hat geſtern endlich die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht, und zwar mit der höchſt bezeichnenden Anmer⸗ 
kung, daß die Gerüchte, welche von den nachträglichen Abänderungen 
von dem Dokumente wiſſen wollen, unrichtig ſeien. Das heißt mit 
anderen Worten: wir hätten die Rede längſt bringen können, aber wir 
wollten nicht. Nach dem Ihnen Mitgetheilten wird es Ihnen leicht 
ſein zu ermeſſen, in weſſen Macht allein es geſtanden, bei einer derar⸗ 
tigen Gelegenheit eine ſolche Sperre des Amtsblattes zu verfügen und 


nahezu eine Woche aufrecht zu erhalten. Die Stellung Rechberg's zum 


Staatsminifter, dem die „Wiener Zeitung“ unterfteht, und andererſeits 
zur „Preſſe“, wie ich fie Ihren Leſern geſchildert, fagt in dieſer Ber 
ziehung wohl genug. Heute haben die Redacteure der „Oſtd. Poſt “, 
der „Conſt. Oeſterr. Ztg.“, des „Biſch.“, des „Irdbl.“, der „Neuen 
Nachr.“, der „Vorſt. Ztg.“, des „Btld.“, der „Glocke“ und des 
„Volksfreund“ Sr. kaiſ. Hoh. dem Vorfigenden des Miniſterrathes Erz⸗ 
herzog Rainer eine gemeinſchaftliche Eingabe überreicht, in welcher die 
Art und Weiſe, wie die k. k. Preßleitung in Frankfurt mit der Ver⸗ 
Öffentlihung der kaiſerlichen Rede und der Reformakte den wiener Jour⸗ 
nalen gegenüber vorgegangen iſt, zur Kenntniß Sr. k. Hoh. gebracht 
und die Bitte geſtellt wird, die Beſchwerde zu prüfen und das Geeig⸗ 
nete hierüber zu veranlaſſen. Der Erzherzog reger 15 Herren ſehr 
freundlich, drückte ſein Bedauern über den ihm — — ekannten Vor⸗ 
gang aus und verſprach, die Haltung der wiener Blätter dem großen Er⸗ 
igni b rkennend, Abhilfe zu treffen. 
eigniſſe gegenüber ane „ 9 A 

Wien, 24. Aug. [Erſter Gruß und Antwort.] Der Bür⸗ 
germeifter Dr. Zelinka hat geſtern, Abends 6% Uhr, vom Feſplatze 
im Prater die nachfolgende Depeſche nach Frankfurt a. M. abgeſendet: 

Ew. k. k. apoſtoliſche Majeftät! Hunderttauſende der bei dem heutigen 

ksfeſte verſammelten Bewohner Wiens jubeln ihrem allergnädigſten Kaiſer 
Volksf 
ein 7 entgegen. — Geruhen Ew. Majeſtät allergnädigſt zu orte, daß 
der Bürgermeiſter Allerhöchſtihrer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt im Namen der 
geſammten Bevölkerung den einſtimmigen Wunſch derſelben ehrfurchtsvoll 
ausſpreche, daß Gott der Allmächtige jeden Schritt unſeres geliebten Kaiſers 
beſchützen und das in dieſem Augenblicke begonnene große Werk mit einem 
meter g. Rte ſegnen möge! Ew. Majehät allerunterthänigiter Bürger: 
meiſter Zelinka. 
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Um 9 Uhr 10 Minuten ging die nachfolgende — um 8 Uhr in] und nach dem Criminalgebäude führte. Derſelbe war, fo viel ich bei 


Frankfurt g. M. aufgegebene — Depeſche als Antwort hier ein: 
Vom Kaiſer an den 1 4 und Reſidenzſtadt Wien 
g im Prater o ibi ubi. 
Frankfurt, am 23. August 1863, Den heute fröhlich Verſammelten 
und Meiner Gedenkenden, ſo wie allen Bewohnern Wiens ſende Ich Dank 
und herzlichen Gruß. Franz Joſeph. 


deſſen Einſteigen in den Wagen bemerken konnte, ſchwer verwundet, be⸗ 
wahrte jedoch eine entſchloſſene Haltung. (Preſſe.) 
Frankreich. 
Paris, 22. Auguſt. „Wenn Rußland nicht auf den ihm von 
freundlichen Rathſchlägen angedeuteten Weg eingeht, ſo wird es für die 


Lemberg, 21. Auguſt. [Verhaftungen.] Geftern hat ſich schweren Folgen, welche die Verlängerung der Unruhen in Polen her⸗ 
hier der folgende Fall ereignet: Um 4 Uhr Nachmittags nämlich fuhr beiführen kann, verantwortlich!“ So lautet die Verwarnung, womit N 
der Reichsraths⸗Abgeordnete Graf Caſimir Dzieduszycki mit eigener] die drei Mächte, oder vielmehr „Europa“, wie die „France“ ſich aus⸗ Kaiſer will mit dem Geiſte der Zeit gleichen Schritt halten. In Ueber⸗ 
drückt, ihre Noten ſchließen. Aber was dann, wenn Rußland den ihm einſtimmung mit dieſem Geiſte beantragt er die Erneuerung des 1815 


Equipage durch die Stadt, und wurde am Ferdinandsplatze von einem 
Polizei⸗Soldaten angehalten, worauf ſich letzterer auf den Bock ſetzte 
und den Wagen zur Polizei⸗Direction fahren ließ. Dort angekommen, 
umringten mehrere Polizei⸗Soldaten den Wagen, und gaben dem Gra⸗ 
fen kund, daß ſie den Befehl haben, denſelben zu unterſuchen. Herr 
Dzieduszycki zeigte feine Legitimations⸗Karte vor, ließ dieſelbe aufs Amt 
hinauftragen und zugleich erklären, daß er ſich ohne richterlichen Befehl 
nicht werde unterſuchen laſſen, außer wenn man ihn gewaltſam ver⸗ 
haften werde, wogegen er jedoch als Reichsrath proteſtire. Nach einer 
langen Converſation mit mehreren Polizei⸗Beamten, und nach wieder⸗ 
holten Ermahnungen ſeitens des Grafen, wurde ſein Wagen in den 
Flur des Polizei⸗Gebäudes gefahren, und der Graf ſelbſt mittlerweile 
verhaftet. Nach einer Durchſuchung des Wagens, worin jedoch nichts 
vorgefunden worden, wurde Herr Dzieduszycki ſammt feiner Equipage 
wieder freigelaſſen, demſelben wurde auf ſein Verlangen eine ſchriftliche 
Beſtätigung der vollbrachten Thatſache ausgefertigt, welches Document 
ich Ihnen, als ein Curioſum, im wörtlichen Text nachfolgend mit⸗ 
theile: „Es wird hiermit beſtätigt, daß Herr Caſimir Graf Dzieduszycki, 
auf einem zweiſpännigen Wagen fahrend, polizeilich angehalten, der 
Wagen mit den darauf befindlichen Effecten durchſucht, und hierbei kein 
Anſtand erhoben worden iſt. Lemberg, am 20. Auguſt 1863. Sor⸗ 
genfrei, k. k. Polizei⸗Obercommiſſar.“ Der genannte Abgeordnete hat 
ſogleich eine Anzeige davon an das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
nach Wien abgeſendet, und iſt mit einer Klage wegen Mißbrauch der 
Amtsgewalt gegen die Polizei⸗Organe an das k. k. Strafgericht einge⸗ 
ſchritten. Dieſes Ereigniß hat hier viel Aufſehen erregt; man iſt aber 
noch mehr darauf geſpannt, wie die beiden Einſchreitungen des Herrn 
Dzieduszycki betreffenden Orts erledigt werden. An demſelben Tage 
hat die k. k. Gendarmerie zwei junge Herren, nämlich den Grafen 


vorgezeichneten Weg nicht geht oder erfolgreich nicht gehen kann? In 
Frankreich erwartet man Wunder von dem, was man Rußlands „mo⸗ 
raliſche Iſolirung“ nennt; doch iſt denn das petersburger Cabinet wirk⸗ 
lich ſo iſolirt? Bietet ſelbſt in England nicht eine einflußreiche Partei 
Alles auf, die Pille in der identiſchen Verwarnung möglichſt durch 
Kundgebung von Reue über die unbegreifliche Verirrung der Polen⸗ 
Sympathien zu verzuckern? Und iſt Oeſterreichs polenfreundliche Hal⸗ 
tung wirklich über jeden Zweifel erhaben? Daß das petersburger Ca⸗ 
binet keineswegs in demüthiger Stimmung iſt, beweiſt ein Umſtand, 
der Stoff zum Nachdenken geben kann. Die Broſchüre „L’Empereur, 
la Pologne et l'Europe“ iſt fo zu ſagen ins Waſſer gefallen, weil 
ſich bald herausſtellte, daß ſie nicht „unter amtlichen Auſpicien“ ent⸗ 
ſtanden, ſondern das Ergebniß eines Redacteurs von der „Opinion 
Publique“ iſt. Jetzt hat man ruſſiſcherſeits jene Broſchüre wieder auf⸗ 
gefiſcht und an dem Tage, wo die drei Noten in Petersburg eintrafen, 
an alle großen europäiſchen Blätter eine „Antwort“ auf die franzöſiſche 
Broſchüre „Der Kaiſer, Polen und Europa“ verſandt. Dieſe „Ant⸗ 
wort“ iſt (wie die „National⸗Zeitung“ aus Petersburg erfährt) aus 
mehr als offieiöfer Quelle. Die franzoͤſiſche Regierung erhält manche 
Pille, namentlich wird aber die „Uneigennützigkeit“ des Oheims, Napo⸗ 
leons I., um Polens Unabhängigkeit mit ſcharfer Lauge gebeizt. Die 
beiden Schlußkapitel ſind der Kern der ruſſiſchen „Antwort“; in ihnen 
wird zuerſt nachgewieſen, wie leichten Kaufes der Oheim 1809 Polen 
an Rußland preisgegeben, ſodann aber die fieberhafte Thätigkeit des 
Neffen ironiſirt, der überall wühle und immer mit ſeiner Uneigennützig⸗ 
keit zu Markte komme, „etwas“ gethan habe für die Türkei in der 
Krim, „etwas“ für Griechenland, indem er es damals beſetzte, „etwas“ 
für Italien, „etwas“ für den heiligen Stuhl, den er ſeit 15 Jahren 


Thaddäus Dzieduszycki und Herrn v. Matkowski, in Dublany, eine unter feinen beſonderen Schutz genommen, „viel“ in China, Cochin⸗ 


Meile von Lemberg, auf der Reiſe angehalten, nach Lemberg zurückge⸗ 
bracht und der Haft übergeben. Es heißt, man habe in dem Wagen 
der Reiſenden eine gewiſſe Anzahl Mäntel vorgefunden. 

[Ein Attentat.] Aus Lemberg, 21. Auguſt, wird ferner geſchrie⸗ 
ben: Soeben hat ſich ein Vorfall ereignet, welcher unſere Stadt in die 
hoͤchſte Aufregung verſetzt. Der Platzlieutenant Herr Winkler wurde 
um die vierte Nachmittagsſtunde, unweit des wiener Kaffeehauſes, als 
er mit ſeiner Tochter eine ziemlich einſame Paſſage durchſchritt, von 
zwei Individuen überfallen. Der eine Attentäter verſetzte dem Lieute⸗ 
nant mit ſeinem Stocke von hinten einen Schlag und als Hr. Winkler 
ſich umwendete und nach dem Säbel griff, erfaßte ihn der zweite bei 
dem Arm und wollte ſich des Seitengewehres bemächtigen, während 
ihm erſterer einen zweiten Schlag verſetzte. Auf den Hilferuf der Tochter 
eilten ſogleich einige Leute herbei, worunter auch ein Corporal, der fo- 
gleich ſein Faſchinenmeſſer zog und dem einen Attentäter einen ſchweren 


china, Madagaskar und vor Allem in Mexiko, und wenn er noch 
„nichts“ in Nordamerika gethan, ſo ſei es ſeine Schuld nicht. Zum 
Schluſſe wird die ruſſiſche „Antwort“ ernſt, ja drohend gegen Frank⸗ 
reichs Einmiſchungs⸗Politik. 

Das „Memorial Diplomatique“ will wiſſen, die Geſandten der drei 
Mächte in Petersburg hätten am 17. d. M. dem ruſſiſchen Vicekanzler 
angezeigt, daß ſie eine Mittheilung von Seiten ihrer Regierung zu 
machen hätten und deshalb eine Audienz erbäten. Bis zum Donners⸗ 
tag (den 20.) hätte keiner von ihnen eine Antwort erhalten. Dieſes 
Schweigen des Vicekanzlers habe indeß nichts Ueberraſchendes, da der 
Kaiſer von Petersburg abweſend ſei und Fürſt Gortſchakoff die Be⸗ 
fehle ſeines Herrn werde einholen wollen, um ſo gleich ſchon in ſeinen 
mündlichen Aeußerungen der treue Dolmetſch des kaiſerlichen Gedan⸗ 
kens zu ſein. 1 

[Aus Vera⸗Cruz, ] 24. Juli, wird der „France“ über Havannah 


Hieb über den Kopf verſetzte. Der andere entfloh und entkam, wäh⸗geſchrieben, die Städte Jalapa, Cordoba, Orizaba, Tlascala und Cho: 
rend der erſtere feſtgehalten und auf die Platzwache gebracht wurde.] lula hätten ihre Zuſtimmung zu dem Votum der Notabeln von Mexico 
Bei dem ſogleich mit ihm angeftellten Verhöre, gab er ſich, wie ich aus gegeben und General Comonfort habe, nachdem er ſich einen Freipaß 
beſter Quelle erfahre, als einen aus Ruſſiſch⸗Polen ins öſterreichiſche nach der Hauptſtadt erbeten, ſeine Truppen per Tagesbefehl ermahnt, 
Gebiet geflüchteten Inſurgenten zu erkennen und behauptete, Privatrache ſich dem Nationalwillen zu unterwerfen; wenn das Volk eine Reprä⸗ 
ſei der Grund feiner That geweſen. Er wäre nämlich, ſowie feine ſentatio⸗Monarchie haben wolle, müſſe man ſich ihm anſchließen. (K. 3.) 


Collegen, während der Haft (Internirung) vom Herrn Platzlieutenant 
ſehr ſchlecht behandelt worden. Militärperſonen, welche ihn kennen, ge⸗ 
ben mir an, daß derſelbe zugleich mit dem zweiten Attentäter hier in 
Lemberg als Inſurgent gefangen gehalten und vor zwei Tagen entlaſſen 
wurde. Während des Verhörs ſammelte ſich um die Platzwache eine 
ſehr große Menſchenmenge und es mußte dieſelbe durch Militär ſo lange 
abgehalten werden, bis ein geſchloſſener Wagen, der von ſechs Huſaren 
escortirt wurde, den Attentäter ſammt zwei Polizeiſoldaten aufnahm 


Theodor Körner. 
Eine Lebensſkizze. 
(Den Manen des Dichters zur 50 jährigen Gedenkfeier gewidmet.) 

Fünfzig Jahre find dahingerollt, ſeitdem die Deutſchen auf blut'gem 
Schlachtfelde den fremden Eroberer niedergeworfen und die Feſſeln, in 
die ſie geſchlagen worden waren, mit Manneskraft zerſprengten. Fünfzig 
Jahre ſchlummert neben Tauſenden gefallener deutſcher Söhne im 
frühen Grabe ein Jüngling, deſſen gluthvolle Kampfeslieder zündend 
von Herz zu Herz ſchlugen und das aufhorchende Deutſchland mächtig 
zum großen Kampfe für Vaterland, deutſche Sitte, Freiheit und Mannes⸗ 
würde begeiſterten, ein Jüngling, welcher, der Erſten einer in den dichten 
Schlachtreihen, todesmuthig ſein Blut für Das, was er gottbegeiſtert 
ſang, verſpritzte. Die große Zeit, in welcher E. M. Arndt ſeine Kriegs⸗ 
lieder ſang, Fr. Rückert unter dem Namen Freimund Raimar ſeine 
geharniſchten Sonette in die Welt ſchleuderte, Max Schenkendorf ſeine 
patriotiſchen Geſänge dichtete und das Schwerdt ergriff, die große Zeit, 
in der Jean Paul für deutſches Weſen eiferte, Friedrich de la Motte 
Fougus und Joſeph Eichendorf ſich in die Schaaren der Freiheitskäm⸗ 
pfer einreihten, dieſe große ſchöne Zeit des Nationalbewußtſeins, vielleicht 
die ſchönſte in der ganzen deutſchen Geſchichte, ſie ergriff auch mit 
Allgewalt Karl Theodor Körner, der, geboren am 23. September 1791 
und ſeit 1812 Hoftheaterdichter in Wien, mit Begeisterung zu den 
deutſchen Bannern eilte, nachdem er ſchon längſt in glühenden Liedern 
in en geeifert und zum Kampfe ſeine deutſchen Brüder auf⸗ 
gefordert. 

„Des Vat 
820 flattern ſie am deulſchen eee 
1 8 ruft die heil'ge Sprache unf'rer Ahnen: 
„Ihr Sänger, vor! und ſchützt das deutſche Wort!“ 

Von welchem Feuer der Geſinnung er damals durchglüht war, 
dafür mag der Brief ſprechen, den er von Wien feinem Vater, der in 
Dresden Appellationsrath war, in dieſer Zeit geſchrieben: 

„Deutſchland ſtehet auf, der preußiſche Adler erweckt in allen treuen 
erzen durch ſeine kühnen ea e die große Hoffnung einer deutſchen 
reiheit. Meine Kunſt ſeufzt nach ihrem Vaterlande, laſſ mich ihr würdiger 
finger fein. Jetzt, ba ich weiß, welt e Seligkeit in dieſem Leben reifen kann; 

jebt, da alle Sterne meines Glück's in di Milde ac mich niederleuchten: 
jebt iſt es, dei Gott, ein würdiges Gefühl, das mich treibt, jetz iſt es 
die mächtige Ueberzeugung, daß kein Opfer zu groß ſei für das 
höchſte menſchliche Gut, für feines Volkes Freiheit. Eine große Zeit 
will große Herzen und fühl ich die Kraft in mir, eine Klippe fein zu 
können in dieſer Völkerbrandung; ich muß hinaus und dem Wogenſturm 
die muthige Bruſt entgegendrücken. Soll ich in feiger e wa meinen 
ſiegenden Brüdern meinen — nachleiern? Ich weiß, Du wirft manche 
Unruhe erleiden müſſen, die Mutter wird weinen, Gott tröſte fie! Ich kann's 
Euch nicht erſparen. Daß ich mein Leben wage, das gilt nicht viel; daß 
aber dieſes Leben mit allen Blüthenkränzen der Liebe, der Freundschaft und 
der Freude geſchmückt ift, und daß ich es doch wage; daß ich die ſuße Em⸗ 
Piindung . die mir in der Ueberzeugung lebte, „Euch keine Unruhe, 


eine Angſt zu bereiten“, — das iſt ein Opfer, dem nur ein ſolcher Preis 


. TEN 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Aug. [Der katholiſche Congreß zu Mecheln! hat 
geſtern die Beſchaffung eines allgemeinen 1 — votirt, vermittelſt deſſen der 
in Brüſſel niederzuſetzende Ausſchuß die 7 5 der Verſammlung ins 
Werk richten wird. Außerdem wurden verſchiedene Entſcheidungen über die 
Heilighaltung des Sabbaths, über Volksunterricht, über Zeitungs⸗Redactionen 
und über Begründung einer „katholiſchen Akademie“ gefaßt. Bedeutende 
Reden wurden von Hrn. Cochin (der bei den pariſer Wahlen Hrn. Gueroult 
unterlegen), dem Cardinal Wiſeman und dem Grafen Montalambert (über 


Am 15. März 1813 nun Wien verlaſſend, wo er, mit einem edlen 
Mädchen verlobt und Triumphe auf Triumphe durch ſeine Dramen 
feiernd, die faſt ſämmtlich in den wiener Aufenthalt fallen, wie eine 
Blumenknospe ſich mehr und mehr zu reicher Frühlingsblüthe der 
Poeſie entfaltet hatte, tritt er am 19. März in Breslan als Jäger in 
die Freiſchaar Lützows ein, eine Zeit, in der er, bald im Gefechte das 
Schwerdt ſchwingend, bald in Lieder ſeine Kampfesgluth hauchend, jenen 
Cyclus von Liedern dichtet, die ſein Vater nach des Dichters Tode un⸗ 
ter dem Titel „Leier und Schwerdt“ geſammelt herausgegeben, Lieder, 


die voll Heldenmuth, Vaterlandsliebe, Todesverachtung, Kampfbegeiſte⸗ 


rung und Siegeszuverſicht von Mund zu Munde wiederhallten, und 
wenn wir mit Verehrung auf die großen Männer und Helden dieſer 
Zeit zurückblicken, ſo ſchauen wir mit um ſo größerer Bewunderung 
auf die gottgeweihten Sänger, die mit der Heldenkraft des Armes die 
wunderbare Macht des Geſanges vereinten, auf Theodor Körner, der, 
Held und Dichter zugleich, durch ſein belebendes Beiſpiel feine nächſten 
Kampfgenoſſen mächtig anſpornte. Mußte es nicht die in Begeiſterung 
auflodernden Herzen tief ergreifen, wenn er ſang: 

„Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los. 

Wer Iept noch die Hände feig in den Schooß? 

Pfui über dich Buben hinter dem Ofen, 

Unter den Schranzen und unter den Zofen! 

Biſt doch ein u erbärmlicher Wicht; 

Ein deutſches Mädchen küßt dich nicht, 

Ein deutſches Lied erfreut dich nicht, 

Ein deutſcher Wein erquickt dich nicht.“ 

Oder, um weiter hinaufzugreifen — denn dieſes Lied, „Männer 
und Buben“ betitelt, iſt im Auguſt 1813 gedichtet — um auf das 
Jahr 1812 zurückzugehen, in welchem er begeiſtert „die Schlacht bei 
Aspern“ fingt und den Sieger, den Erzherzog Karl, wer kennt nicht 
den glühenden Sang „Auf dem Schlachtfelde von Aspern“! 

Gut und Blut für Volk und Freiheit geben: 
Rimm die That, die ſich der That vergleicht!“ 

Gleiche Kampfesglut ſprühen ſein „Durch“, ſein „Aufruf“, ſein 
„Jägerlied“, ſein „Lied der ſchwarzen Jager“, fein „Bundeslied vor 
der Schlacht“ ſein „Reiterlied“ und viele andere. 

Doch wollen wir in Kürze von Breslau an ihm folgen, wo er, 
wie ſchon bemerkt worden, in die Freiſchaar Lützows eingereiht wurde, 
bis zu ſeinem Tode bei Gadebuſch unweit Roſenberg in Mecklenburg, 
ſeinem Tode für das Vaterland, den er in vielen Liedern mit mäch⸗ 
tigen Accorden als ſchöͤn und groß geſungen. 
„Was dann auch immer aus dem 7 1 werde, 

90 ihm! erkämpft er auch mit ſeinem Schwerdte 
tichts als ein Grab in einer freien Erde. 5 

Nachdem er und ſeine Kampfgenoſſen zu Rogau in Schleſien am 
28. März eingeſegnet worden waren — ſiehe das „Lied zur feierlichen 
Einſegnung des preußiſchen Freicorps“ — umarmte er noch einmal feine 
Eltern in Dresden, wohin er den Major Petersdorf begleitete, wurde, 


nach Leipzig gekommen, vom Oberjäger zum Lieutenant befördert und 


Gewiſſensfreiheit) gehalten. Die Polen⸗Debatte wurde der fpäten Stunde 
1100 ah Nahe an en und lediglich beſchloſſen, eine „Betgeſellſchaft zu 
ründen, um durch Vermittlung der heiligen Jungfrau die ung der 


polniſchen Kirche zu erlangen.“ 
Groſ brit an nien. 


London, 22. Auguſt. [Urtheile über das öſterreichiſche 
Project.] Der für Deutſchland wohlgeſinnte „Globe“ ſpricht ſich mit 
großer Wärme für das deutſche Reformproſect aus und bemerkt: „Der 


unter ſo unangemeſſenen Verhältniſſen aufgeführten Gebäudes. Und was 
hat er, wie er ſeinen Zuhörern ſagte, aus der Belehrung dieſes Zeit⸗ 
geiſtes gelernt? Daß das Volk am Bunde Theil nehmen ſoll. Das 
Volkselement war es, worauf er zur Verſtärkung der neuen Kraft rech⸗ 
nete, damit durch daſſelbe die regierenden Fürſten in den Stand geſetzt 
würden, die Ehre, Macht, Wohlfahrt und Sicherheit Deutſchlands als 
eines großen und untheilbaren Ganzen aufrecht zu erhalten bis ans 
Ende der Zeiten. Dies iſt das ſchlagendſte Zeugniß für den Werth 
der conſtitutionellen Regierung, deren Weſen die directe Betheiligung 
aller Kräfte des Staates an der Verwaltung der öffentlichen Geſchäfte 
iſt. Das iſt der Gedanke, welcher den Sinn eines Mannes vollſtändig 
erfüllt, der die Uebel der beinahe unbeſchränkten Monarchie geſehen 
und den Muth gehabt hat, mit den rettenden Vorzügen der beſchränk⸗ 
ten Monarchie einen Verſuch zu machen. Nach dieſem frankfurter 
Schauspiel wird man nicht die ganze Sache als verfehlt darſtellen kön⸗ 
nen. Was man beſonders im Auge hat, mag allerdings nicht zu 
Stande gekommen ſein, aber der Same iſt geſtreut worden. Und es 
iſt ein großer Unterſchied, ob der Säemann ein ſpeculativer Enthufiaft 
iſt oder ein praktiſcher Kaiſer. Das deutſche Volk wird nicht vergeſſen, 
daß, nach kaiſerlichem Bekenntniſſe, ſeine Gegenwart weſentlich noth⸗ 
wendig iſt, um dem wahren Ausdrucke des deutſchen Willens und der 
deutſchen Macht Wirkung zu verleihen, ja, die deutſche Ehre aufrecht 
zu erhalten, für Deutſchlands Wohlfahrt zu ſorgen, Deutſchland ſicher 
und feſt zu machen.“ Nachdem der „Globe“ ſich über Preußen ſehr 
ſcharf ausgelaſſen, fährt er fort: „Eins ſteht feſt: die deutſche Einheit 
wird einigermaßen, wenn dieſe frankfurter Verſammlung vorüber iſt, 
aus dem Lande der Träume herausgekommen ſein, und auf dem feſten 
Grunde der Thatſachen Boden gefaßt haben. Sie iſt keine Viſton 
mehr, wie man ſie in den kräuſelnden Wolken eines Tabakrauchers 
ſteht; fie hat in dieſer Welt als praktiſcher Vorſchlag ihre Stelle ge⸗ 
funden. Kaiſer Franz Joſeph mag nach Wien zurückkehren „re in- 
lecta“ (unverrichteter Sache), aber er hat einen Samen ausgeſtreut, 
welcher aufgehen und Früchte tragen wird zu gehöriger Zeit.“ 
Bemerkenswerth iſt die Umſtimmung der „Morning⸗Poſt“, die bis⸗ 
her über die öͤſterreichiſchen Bundesreform⸗Vorſchläge mit kühler Zu: 
rückhaltung urtheilte und heute ganz warm und ſanguiniſch wird. 
Wenn — ſagt ſie — die Vorſchläge Oeſterreichs zur Ausführung ge⸗ 
langen, ſo konnen ſie nicht verfehlen, auf die Geſchicke der deutſchen 
Nation einen hoͤchſt wichtigen Einfluß zu üben. Es iſt eine Nationali⸗ 
täts⸗Bewegung, die in verfaſſungsmäßiger Weiſe unternommen, nicht im Ge⸗ 
heimen ausgeheckt iſt oder ihre erſte Entwicklung in Gewalt und Blutver⸗ 
gießen findet, ſondern von gekrönten Häuptern inaugurirt wird, die dadurch 
der Welt beweiſen, daß ſie von dem gewiſſenhaften Wunſche beſeelt 
find, den Anforderungen der Zeit gerecht zu werden, und die weislich 
bedacht haben, daß die liberalen Ideen des 19. Jahrhunderts am 
beſten unter der Leitung und Controle der Souveräne dem Volke 
fruchttragend gemacht werden können. Während wir vor wenigen 
Monaten in unſeren Spalten die öͤſterreichiſche Regierung dringend auf⸗ 
forderten, ſich der von Preußen aufgegebenen vortheilhaften Stellung 
zu bemächtigen, waren der Kaiſer Franz Joſeph und ſeine Rathgeber 
ſchon in aller Stille mit der Ausarbeitung des Planes beſchäftigt, der 
ſeitdem nicht blos Deutſchland, ſondern ganz Europa überraſcht. In 
dem Reformplane des Kaiſers wird Preußen in jeder (2) Beziehung 
auf denſelben Fuß mit Oeſterreich geſtellt, und die letztere Macht hat 
die ihm vor die Füße geworfenen Gelegenheiten durchaus nicht unbil⸗ 
lig ausgebeutet. Für Preußen wird in Frankfurt gerade fo Sorge ge⸗ 
tragen, als ob es anweſend wäre, und man kann daher annehmen, 
daß es ſchließlich der Entſcheidung des Congreſſes beitreten wird, und 


kämpfte, nachdem Lützow zu dem Heere des Grafen Walmoden geſtoßen 
war, zum erſtenmal an der Görde, von wo, wenn gleich die Franzoſen 
geſchlagen wurden, Walmoden ſich über die Elbe zurückziehen mußte, 
worauf Körner’s „Letzter Troſt“ hindeutet. 

„Was zieht ihr die Stirne finſter und kraus? 

Was ſtarrt ihr wild in die Nacht hinaus? 

Ihr freien, ihr männlichen Seelen?“ 

Aber in Folge der Schlacht bei Lützen, die am 2. Mai geſchlagen 
wurde, lange unthätig — „Mißmuth. Als ich bei Sandau lange 
Zeit die Ufer der Elbe bewachen mußte“ — bot er ſich kampfbegierig, 
wie er war, zum Dienſte bei der Kavallerie an, als Lützow einen Zug 
nach Thüringen vorbereitete, um im Rücken des Feindes zu handeln. 
Angenommen und von Lützow zum Adjutanten ernannt, fügte er mit 
dieſem und den ſchwarzen Reitern, mit „Lützow's wilder verwegener 
Jagd“ durch kühne Streifzüge den Franzoſen unberechenbaren Schaden 
zu. Da unterdeſſen ein Waffenſtillſtand geſchloſſen worden war, gedenkt 
fi Lützow mit feinem Corps, das er verlaſſen, wieder zu vereinigen und be⸗ 
ginnt der Rückzug, bei Kitzen unweit Leipzig, jedoch plotzlich von einem großen 
feindlichen Heerhaufen trotz des Waffenſtillſtandes umringt, ſendet er 
Körner als Unterhändler ab. Aber plotzlich — er ahnte keine Ver⸗ 
rätherei — von einem ſchweren Säbelhiebe auf den Kopf getroffen, 
ſetzt er eilig zurück, während franzöſiſche Reiter ihn bis zum Gebüſche 
verfolgen, wo ihn nur feine beſonnene Geiſtesgegenwart — er com: 
mandirte mit lauter Stimme in den Wald hinein „die vierte Esca⸗ 
dron ſoll vorrücken“ — von dem Tode rettete. Blutverluſt — heftige 


Schmerzen — Mattigkeit — Ohnmacht — er vermeint zu ſterben 


und ſchlummert ein, nachdem er noch fein ſchönes Lied „Abſchied vom 
Leben“ gedichtet, 
„Die Wunde brennt. — Die bleichen Lippen beben. — 
ch fühl's an meines Herzens matter m Schlage, 
ier ſteh ich an der Marken meiner Tage. — 
ott! wie du willſt! dir hab ich mich ergeben.“ 

Er ſchlummert ein und ſchlummert bis zum daͤmmernden Morgen, 
wo er von einigen Bauern gefunden und gepflegt wird und alsdann 
nach Leipzig und von da nach Karlsbad gebracht wird, von wo er, 
nachdem er durch gute ärztliche Pflege wieder hergeſtellt worden war, 
ſich auf einige Zeit nach Berlin begiebt, aber um binnen Kurzem zu 
feinen ſchwarzen Reitern, die oberhalb Hamburg lagern, zurückzukehren. 
Aber ſchnell, wie ſein Stern aufgegangen, ſollte er untergehen, eine 
traurige Bewahrheitung deſſen, was er in ſeiner „Zueignung“ von 
„Leier und Schwerdt“ ſagt: 

„Und ſollt' ich einſt im Siegerheimzug fehlen.“ 

Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes erhielten die Schwarzen den 
Vorpoſtendienſt, und nun alle Tage im Kampfe gegen die unter Da⸗ 
vouſt ſtehenden Franzoſen begriffen, machten ſie am 26. Auguſt einen 
Angriff auf einen Trupp von Soldaten, um die Munition und die 
Lebensmittel, welche dieſelben führten, zu erbeuten und ſetzten denſel⸗ 
ben nach, die, obgleich bedeutend überlegen, vor den gefürchteten 


* 


daß es ſich nur um das Wann handelt. Für jetzt können wir nur 


3 


den Urhebern der Bewegung unſere herzlichſten Glückwünſche darbrin⸗ 
1 und den wärmſten Wunſch ausſprechen, daß ſie zum Ziele führen 
ge. 
— Dem „Daily Telegraph“ ſchreibt fein Special⸗Correſpondent: 
Die anfängliche Behauptung der wiener Blätter, daß der Congreß einen 


völlig abgeſchmackt. Es hat wahrſcheinlich nie in der Welt einen 
Congreß gegeben, der ſich in tieferes Geheimniß gehüllt hätte. Ich 


an den Bürgermeiſter und bat um ein Programm der kommenden 
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Wiederholung derartiger Prozeduten vorzubeugen. Hr. Seward ant⸗ wiſcht. Es galt jetzt einem Polizeibeamten, 


Namens Bialy. Derſelbe 


wortete unter dem 9. Januar und gab am Schluſſe feiner Argumen⸗ hat Jaroszonski, den Attentäter des Großfürſten vom vorigen Jahre, 
tation die Verſicherung, die Geſetze der Ver. Staaten würden nach wie bei dieſer That ergriffen. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß er dafür 


vor in einer ſolchen Weiſe in Ausübung gebracht werden, daß ſich zu jetzt dem Tode geweiht wurde, da dieſe 
keiner begründeten Klage über Parteilichkeit oder Ungerechtigkeit Anlaß ſelbſt vom Standpunkt der Revolution keineswegs 


Strafe heute für jene That 


zu begründen wäre. 


ergeben könne. Hiermit ruhten die Verhandlungen einſtweilen, indem Es iſt wahrſcheinlich, und die Fama beſtätigt es, daß der für das Er⸗ 
öffentlichen Charakter haben werde, erſcheint der Wirklichkeit gegenüber] Earl Ruſſell auf die faktiſche Wirkſamkeit feiner Vorſtellungen vertraute; greifen des Jaroszynski gut belohnte Polizeimann durch fernere Beweiſe 
am 18. Juli nahm er jedoch in Folge einer von den Herren Tootal, der Treue die einmal gewonnene Gunſt ſich zu erhalten ſtrebte, und 
Broadhurſt u. Co. in Mancheſter an ihn gerichteten Mittheilung, daß] daß er zu dieſem Behuf Spionage trieb. Perſonen, die Bialy gekannt 
wandte mich mit einer Empfehlung von einem einflußreichen Freunde] von ihnen am 13. Juni eine Garantieleiſtung für ein nach Naſſau] haben, verſichern, daß er keineswegs ein boshafter oder auch nur tüdi- 


beſtimmtes Schiff in Newyork gefordert worden ſei, die Correſpondenz 


Ereigniſſe fo wie um den freien Zutritt, auf welchen Vertreter der] wieder auf und beauftragte Lord Lyons mit einer neuen Remonſtration 
Preſſe Anſpruch haben. Se. Excellenz war ſehr höflich, wies mich aber] bei der Regierung der Ver. Staaten, indem er in der erwähnten Mit⸗ 


an einen Senator, dieſer wies mich an einen Bruder Senator, dieſer 
an die Polizei, und dieſe an den öſterreichiſchen Geſandten. Ich folgte 
dem Rathe der Polizei und ging zu einem Bundestags⸗Geſandten, ob⸗ 
gleich nicht dem öſterreichiſchen. Dieſer Geſandte — ein wegen feiner 
Leutſeligkeit nicht weniger als wegen feiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
berühmter Mann — war der Erſte, der mit mir offen und in männ⸗ 
lichem Tone ſprach. Er ſagte mir gerade heraus, daß man die Abſicht 
habe, den Gang der Verhandlungen vor Jedermann, vor Allem aber 
vor den Vertretern der Preſſe, geheim zu halten. Ich hatte mir dies, 
während meiner Wanderungen zwiſchen Pontius und Pilatus, ſelbſt 
gedacht, freute mich aber, die ehrliche Angabe von den Lippen eines 
Mannes von Einfluß zu hören. Meine Collegen von der deutſchen 
Preſſe, die jetzt auch dahinter gekommen ſind, ſcheinen über dieſen 
Stand der Dinge durchaus nicht erfreut zu ſein. Es ſind zwiſchen 
30 bis 40 deutſche Zeitungs⸗Correſpondenten in Frankfurt beiſammen, 
und viele find, wie ich vernehme, in ihren Bemühungen, ſich Nach⸗ 
richten zu verſchaffen, nicht einmal mit derſelben alltäglichen Höflichkeit 
wie ich abgeſpeiſt, ſondern in höͤchſt unartiger und beleidigender Weiſe 
abgewieſen worden. Es iſt in Folge davon in einem hieſigen Hotel 
ein journaliſtiſches Entrüſtungs⸗Meeting abgehalten und eine Reihe 
ſtarker Beſchlüſſe angenommen worden. In die Oeffentlichkeit iſt von 
der gerechten Unzufriedenheit der Journaliſten, von denen namentlich 
die öſterreichiſchen an eine rückſichtsloſe Behandlung der Preſſe nicht 
gewohnt ſind, bis jetzt wenig gedrungen. K. 3.) 
London, 22. Aug. [Diplomatiſche Correſpondenz zwi⸗ 
ſchen England und den Ver. Staaten.] Die „Gazette“ ver⸗ 
o ffentlicht heute eine lange diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen den Re⸗ 
gierungen Großbritanniens und der Vereinigten Staaten, welche ſich 
auf die im Hafen von Newyork angeordneten Reglements in Betreff 
der nach den Bahama⸗Inſeln Handel treibenden Schiffe bezieht. Der 
Notenwechſel begann im Mai des vorigen Jahres, als einige Firmen 
in Naſſau Klage führten, daß das newyorker Zollamt von Schiffen, 
die nach den Bahama⸗Inſeln beſtimmt ſeien, eine Garantieleiſtung ver⸗ 
lange, daß kein Theil der Ladung in conföderirten Häfen abgeliefert 
werde, was eine ungebührliche, dem Handelsverkehr auferlegte Beſchrän⸗ 
kung ſei. Dieſe Anordnungen waren durch eine im Jahre 1861 ge⸗ 
nehmigte Congreßakte vorgeſehen. Earl Ruſſell beauftragte demgemäß 
den britiſchen Geſandten in Waſhington gegen derartige Maßregeln als 
Verletzungen des im Jahre 1815 zwiſchen Großbritannien und den 
Ver. Staaten abgeſchloſſenen Vertrages, welcher engliſchen Schiffen freien 
Verkehr in den amerikaniſchen Häfen zuſichert, Vorſtellungen zu erhe⸗ 
ben. Im Auguſt und September des vorigen Jahres remonſtrirte 
Lord Lyons der erhaltenen Weiſung gemäß über dieſe Angelegenheit 
mit Hrn. Seward. Letzterer ſtellte die anftößigen Beſchränkungen als 
Verfügungen der innern Verwaltung dar, 
rikaniſche wie auf engliſche Schiffe bezögen, und wie's ferner auf die 
großartige Steigerung des Verkehrs von Naſſau ſeit dem Ausbruche 
des Krieges als einen Beweis hin, daß die Beſchränkungen den geſetz⸗ 


nicht beeinträchtigten. Earl Ruſſell fand darin keine Antwort auf ſeine 
Klage, und erklärte es für vollkommen geſetzlich, daß britiſche Schiffe 
von Naſſau aus ihre Ladungen in amerikaniſche Häfen verſchiffen. In 
ſeiner Depeſche vom 17. Dezember ſpricht er die Hoffnung aus, daß 
die Remonſtrationen trotz Hrn. Sewards Vertheidigung jener Maßregeln 


den praktiſchen Erfolg haben würden, der weiteren Durchführung oder! Mordanfall begangen, 


die ſich ebenſowohl auf ame⸗ E geſchehen. 


theilung einen Beweis ſehen müſſe, daß die Behörden der Ver. Staa⸗ 
ten nicht davon Abſtand genommen hätten, dem Handelsverkehr unge⸗ 
rechtfertigte Beſchränkungen aufzuerlegen. 

Rußland. 

Aus Rußland, 19. Aug. [Neue Truppen.] Geſtern gin⸗ 
gen wieder fünfhundert Koſaken, nachdem ſie aus dem Innern des 
Reichs in Petersburg angekommen waren und geraſtet hatten, mit dem 
Morgenzuge nach Polen ab. Unter ihnen befanden ſich auch zwei Ko⸗ 
ſakenmädchen, welchen auf vieles Bitten geſtattet worden, in die Reihen der 
Kämpfer einzutreten. Sie hatten ihre eigenen Pferde und Armatur 
auf ihre Koſten angeſchafft und ſich nur bedungen, bis zur völligen 
Beendigung der Kämpfe in Polen in den Reihen der Krieger bleiben 
zu dürfen. Das eine derſelben war etwa 19 Jahr alt, eine recht hüb⸗ 
ſche Blondine, das andere, etwas älter und weniger hübſch, it eine ſehr 
geſchickte Reiterin und verſteht ſehr gut mit der Lanze umzugehn und 
zu ſchießen, wie die von ihr abgelegten Proben bezeugten. Vor eini⸗ 
gen Wochen ging auch bereits ein Madchen mit dem neu errichteten 
zweiten Koſakenregiment nach Polen ab, und es ſoll eine foͤrmliche 
Manie unter den Schönen der Donſteppen eingeriſſen ſein, in die Rei⸗ 
hen der Koſaken einzutreten, ſo daß eine Menge derartiger Geſuche noch 
vorliegen und viele ſchon zurückgewieſen wurden. Die Bittſtellerinnen 
haben jede irgend Jemanden der Ihren — dieſe einen Bruder, jene 
einen Bräutigam — in Polen verloren und brennen vor Begierde, 
dieſe zu rächen. 

In Kiew ſoll ſich ein Verein im Geheimen gebildet haben, deſſen 
Mitglieder ſich eidlich verpflichtet und gegenſeitig verbindlich gemacht, 
zur Auffindung der ſogenannten geheimen Regierung überall und in 
allen andern Richtungen zu wirken und nichts unverſucht zu laſſen, dieſe 
geheime Macht endlich ans Licht ziehen und die Provinzen von dem 
Schreckbilde, das ſchon fo lange auf alle Verhältniſſe ſtörend und läh⸗ 
mend wirkt und ſchon ſo viele unglückliche Opfer verſchlungen hat, zu 
befreien. Wie es den Anſchein hat, fängt die bisher in Furcht und 
Schrecken befangen geweſene Menge endlich an zu erwachen und ein⸗ 
zuſehen, wie die Stärke jener geheimen Regierung lediglich in der Re⸗ 


gungsloſigkeit und Schwäche der eingeſchüchterten Partei beſtehe. — Sch 


Unweit Kowno wurde am 13. d. M. im Walde wieder ein Opfer 
dieſer Schreckensregierung gefunden, ein Dorfſchulze mit abgeſchnittenen 
Ohren, verſtümmelten Händen und dem bekannten Merkmale, ein Zet⸗ 
tel mit der Aufſchrift: Verräther am Vaterlande, an einem Baume 
hängend. — Vor zwei Jahren bereits wurde der Befehl erlaſſen, daß 
neu zu bauende Gebäude in der Hauptſtadt mit Zink oder Eiſenblech zu 
bedachen ſeien. Jetzt iſt eine Verſchärfung dieſes Befehls erſchienen 
und dürfen Dachreparaturen an Wohngebäuden, wenn ſie auch mit 
Dachſteinen bisher bedeckt waren, nur durch Ergänzug mit Zink oder 
8 (Poſen. 3.) 
un ruhen in Polen. 

H. Warſchau, 24. Aug. [Ein neuer Mordanfall. — 
Die Zerſtörung 
Ein Vorfall, wie 
er vor einem Jahre noch Warſchau im hoͤchſten Grade aufgeregt, und 
deſſen Mittheilung als eine von großer Wichtigkeit überall hin in aller 
Eile ſich verbreitet hätte, iſt jetzt hier leider etwas Gewöhnliches gewor⸗ 
den, und das Ausland mag ſchon müde ſein, ſolchen Vorfällen noch 
ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es iſt nämlich ein neuer politiſcher 


) ) der Brücken. — Zunahme der Inſurrec⸗ſſe 
mäßigen Handel, welcher nach jenem Hafen getrieben werde, durchaus tion. — Trepow. — Ruſſiſches nen { 0 


ſcher Menſch war. Uebrigens ift er nicht getödtet, ſondern nur ſehr 
ſchwer verletzt worden. Er liegt jetzt im Hoſpital. Der Anfall auf ihn 
geſchah in ſeiner, allerdings in einer ſehr abgelegenen Straße liegenden 
Wohnung. — Von dem Abbrechen einiger Brücken durch Inſurgenten auf 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, iſt Ihnen wohl ſchon anderweitig 
Kunde zugekommen, und möge Ihnen auch hierin der Beweis gegeben 
ſein, daß die Annahme Derjenigen, die den Aufſtand beendet glaubten, 
eine ſehr voreilige war. Ich wiederhole auch jetzt, was ich ſchon oft 
der entgegengeſetzten Anſchauung gegenüber zu wiederholen mich veran⸗ 
laßt ſah, daß die Aufſtändiſchen noch lange und noch viel den Ruſſen 
ſich fühlbar machen werden, und daß Alles danach ausſieht, daß zum 
Frühjahr 1864 eine geordnete polniſche Armee den Ruſſen entgegen⸗ 
treten wird. Ich weiß, ſo mancher Leſer wird ungläubig, vielleicht 
lachend, meine Aeußerung hinnehmen, aber ich glaube, daß der Erfolg 
es zeigen wird, ob meine Kenntniß der jetzigen Sachlage hier mich 
auch für die Zukunft richtig zu ſchließen in den Stand ſetzt. — Ich 
ſchrieb Ihnen von Trepow, daß er zum Ober ⸗Polizei⸗Meiſter von 


Warſchau beſtimmt iſt. Ich muß dieſe Angabe berichtigen; er iſt nicht 


zu dieſem Amte, ſondern zum Chef der Gendarmerie und der Geheim⸗ 
polizei deſignirt. — Reiſende aus allen Gegenden des Landes erzählen 
von dem Auftauchen von zahlreichen Inſurgenten, wo ſolche ſeit ein 
paar Monaten nicht mehr zu ſehen waren, und wiſſen nicht genug ihr 
Erſtaunen darüber auszudrücken, daß die Leute ſeit dem Frühjahr in ihrer 
militäriſchen Haltung ſo große Fortſchritte gemacht haben. Ruſſiſches 
Militär iſt nicht überall da; gegenwärtig iſt davon am meiſten im Ver⸗ 
hältniß im Lubliniſchen concentrirt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 25. Auguſt. [Tagesbericht.] 
** [Zur Reife des Prinzen Carl] Dem Gefolge Sr. 


königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen hat ſich der Comman⸗ 


deur der 15. Divifion, v. Kleiſt, angeſchloſſen. Wie von verläßlicher 
Seite gemeldet wird, iſt der Zweck der Reife Sr. königl. Hoheit nach 
Wien, daſelbſt das k. öſterreichiſche Bundes⸗Contingent zu inſpiciren. 

— B Am 27. d. Mts. wird Herr Siegmund Pick be⸗ 
hufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde die von ihm herausgegebene 
rift: „De fructacidorum et acidi glyeoliei ſormatione“ öffentlich ber: 
theidigen. Als Opponenten find die eye Aſſeſſor Berger, Pharmac. 
Jacobſohn und Gand. med. Samelſohn genannt. 


ten eine — ——— \ t 
en Schlachten zu einer hoͤchſt würdigen zu machen; es herrſcht 
rk. der Ueberzeugung gelangt, daß ſich 
Jeder des Zw N) 
wußt iſt. ie An 


weiſe deshalb erregt, weil ein Werk zur Au gung el 
ame 


lung genügen, der Name eines den daf der 


Schwarzen eilig die Flucht ergriffen. Da wurde Körner, mit ſeinen] diebe, theils Bergmannsleben — er beſuchte 1808—1810 die Berge 


ampfgenoſſen an dem Gebüſche angelangt, wohin ſich die Feinde ge⸗ 
flüchtet hatten, durch die Tirailleurs mit einem Hagel von Flintenku⸗ 
bobs empfangen, deren eine, nachdem ſie den Hals des Pferdes durch⸗ 
ohrt hatte, den Unterleib Körners durchdrang, der tödtlich verwundet 
ſterbend vom Pferde ſank und in des Lebens Roſenblüthe — er war 
noch nicht 22 Jahr — verſchied, nachdem er noch etwa eine Stunde 
vor dem Kampfe ſein herrliches „Schwerdtlied“ gedichtet. 
Du Schwerdt an meiner Linken 
Was * dein heitres Blinken? 
7 mich ſo freundlich an, 
Hab meine Freude dran. 
Hurrah. 
„Mich trägt ein wackrer Reiter, 
„Drum blin® ich auch fo. beiter 
„Bin freien Mannes Wehr, 
„Das freut dem Schwerdte ſehr.“ 
Hurrah. 
in Er, der in feinem „Trost“ von Sieg und Tod geſprochen, er, der 
in feinem „Abſchied von Wien“ begeiftert geſungen hatte: 


Es ſchwärmten meine Träume nicht vergebens; 
Was ich ſo oft gefeiert mit Geſang, 


705 Volk und Freiheit ein 1 Sterben: 
aßt mich nun Eh um dieſe Krone werben. 
R Er, der in feinem „Reiterlied“ das Vaterland als die Braut, mit 
er der Tod vermählt, beſingt; er, deſſen ganze Geſänge ein Geſang 
zur Verherrlichung des Todes für das Vaterland waren, er hatte den 
ch gefunden, noch eh' „das verlorene Palladium“ eingelöſt war, noch 
ei auf den Schlachtfeldern von Leipzig die franzöſiſche Macht gebrochen, 
Kos Schlacht, die E. M. Arndt in feinem „Leipziger Schlacht“ fo 
efflich ſchildert: } 
„Wo kommſt du her in dem rothen Kleid 
Und färbſt das Gras auf dem grünen Plan?“ 
N Da lag der Jüngling nun, bleich und ſtumm, der Bräutigam des 
a aterlandes. Mit einem Kranze von Eichen, die er oft als Symbol 
Kan Deutſchland beſungen, den Gefallenen bekränzend, ſenkten ſeine 
die mpfgenofien ihn weinend unter einer alten Eiche bei Woͤbbelin in 
e Gruft, wo ſeit 1815 auch ſeine Schweſter Emma, der der Gram 
ber den Tod des geliebten Bruders das Herz gebrochen, ſchlummert. 
uber feinem. „Leier und Schwerdt“, feinen Kampfliedern, die alle den 
Kampf und den Tod für Vaterland und Freiheit feiern, alle ausdrücken, 
was Iriny in dem Monologe des fünften Aktes ſagt: 
„Sie hielten aus in Kampf und Sturmeswettern, 
Und ſtanden treu bei Tugend, Recht und Pflicht. 
Das Schickſal kann die Heldenbruſt zerſchmettern, 
Doch einen Heldenwillen beugt es nicht! 
1 mag der Wurm im Staube liegen, 
Ein edles Herz muß kämpfen und wird ſiegen, 


daber vielen anderen lyriſchen Liedern, die er großentheils 1810 unter 


em Titel „Knospen“ herausgab, und die theils Natur, Leben und 


Akademie zu Freiberg — beſingen, außer komiſchen Erzählungen, Le⸗ 
genden, Romanzen, Balladen und Sagen, außer zwei epiſchen Frag⸗ 
menten „Eduard und Veronika, oder die Reiſe in's Rieſengebirge“ und 
die „Verlobung“ in zwei Geſängen, außer einem dramatiſchen Frag⸗ 
mente „Luthers Monolog, eh' er in die Reichsverſammlung geht“ und 
einem „Prolog zu einer dramatiſchen Behandlung des Konradin von 
Schwaben“, außer Sonett⸗ und Gelegenheitsgedichten, großentheils an 
befreundete Männer und Frauen, wie an Zedlitz, an Humboldt, an 


Fouqué, an Roſine Bürger, an Karoline Pichler, an die Prinzeffin | 


Dorothee von Kurland und an die Frau von der Recke gerichtet, Ge: 
dichte, die alle den hohen Dichterberuf des jugendlichen Sängers bekun⸗ 
den, endlich außer Charaden, Räthſeln, Logogryphen, Homonymen, 
Palindromen und Anagrammen, dichtete Theodor Körner auch Drama⸗ 
tiſches, wie die Trauerſpiele „Zriny“, „Roſamunde“, und die „Sühne“, 
die Dramen „Toni“, „Hedwig“ und „Joſeph Heydrich, oder deutſche 
Treue“, und Luſtſpiele, Singſpiele und Erzählungen, wie die Luſtſpiele 
„die Braut“, „der grüne Domino“, „der Nachtwächter“, „die Gou⸗ 
vernante“, von Versſpielen „der Vetter aus Bremen“ und „die Blu⸗ 
men“, von Singſpielen „der Kampf mit dem Drachen“, „der vierjäh⸗ 
rige Poſten“, das lyriſche Drama „das Fiſchermädchen, oder: Haß 
und Liebe“, ferner die beiden Opern „Alfred der Große“ und die 
„Bergknappen“, und endlich von Erzählungen „Hans Heilings Felſen“, 
„Woldemar“, „die Reiſe nach Schandau“, „die Harfe“, „die Tauben“ 
und „die Roſen“. 

Wenn auch die Dramen ein mehr lyriſches als dramatiſches Ta: 
lent bekunden, wenn der Dichter auch gegen wichtige Geſetze des Trauer⸗ 
ſpiels fehlt, wenn er auch oft einſeitig wird und in den Gedanken ſich 
wiederholt, wenn es auch mancher ſeiner Perſonen an der Individua⸗ 
liſtrung und der Lebensvertiefung fehlt, wenn er auch ferner nicht im⸗ 
mer originell und der Vorwurf, ein Nachahmer Schiller's zu ſein, zum 
Theil ein gerechter iſt, er iſt kein knechtiſcher, unſelbſtſtändiger Nach⸗ 
ahmer, er iſt, wenn er wirklich ein Epigone Schiller's iſt, einer der 
würdigſten, und weit entfernt, auch nur ein Blättchen von feinem unver 
welklichen Lorberkranze ihm abpflücken zu wollen, ſind wir überzeugt, daß 


„Ueberall im großen Vaterlande 
on der Oſtſee bis zum Donauftrande” 

der 26. Auguſt, zugleich der Gedächtnißtag der ruhmreichen Schlacht 
an der Katzbach, mit begangen wird als ein Erinnerungsfeſt an den 
unſterblichen Dichter, als ein Feſt der Eintracht, des Volksbewußtſeins, 
der Dankbarkeit und Verehrung, als ein Feſt der Brüderlichkeit und 
Zuſammengehöͤrigkeit, von der der Dichter ſelbſt ſagt: 

Doch Brüder ſind wir allzuſamm; 

Und das ſchwellt unſ ren Muth. 

Uns knüpft der Sprache heilig Band. 

Uns knüpft ein Gott, ein Vaterland, 

Ein treues deutſches Blut. 

Auch Schleſien ſtehe bei der großen Feſtesfeier nicht zurück, Schleſien, 


dem er ſeine „Erinnerungen an Schleſten⸗ gewidmet, wie „am Elb⸗ 


brunnen“, „der Zackenfall“, „Buchwald“, „Neudorf und Peterswalde“, 
„Sonnenaufgang auf der Rieſenkoppe“, „der Kynaſt“; Schleſien, wo 
ſich die Lützow'ſche Schaar bildete, wo die Schlacht an der Katzbach ge⸗ 
ſchlagen wurde. Wenn das, was er feurig gefungen, verwirklicht worden 
iſt, wenn die deutſche Nation die „Freiheitsfahne“ aufgepflanzt hat auf 
den Gräbern der Gefallenen, ſo möge auch beherzigt werden, was er 
in dem 1813 gedichteten Aufruf ſagt: 
Doch ſtehſt du dann, mein Volk, bekränzt vom Glücke, 
n deiner Vorzeit heil gem Siegerglanz: 
ergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke 
Auch unſ're Urne mit dem Eichenkranz.“ 
Ja, vergiß, deutſches Volk, nicht deine treuen Todten. 
„Sieh umher bei fremden Nationen, 
Wie ſie dort ein muthig Werk belohnen, 
Wie der Marmor in den Tempeln glänzt. 
eder Sich aus dunkler Wiſſensſphäre 


t ſich in das eo 

Und Ber fühne Fünfter hebt bart 2 
Montag, den 24. A * Freiſchne 1 

ontag, den 24. Auguſt: „Der Frei “ Oper M. v. . 

en junge unf ae, Seäul. Braun, an Ad den baden 
Hochlandes, wagte ihren erſten theatraliſchen Verſuch als „Agathe“ 
in genannter Oper, und bewies, daß ſie im Beſitze einer wohlklingen⸗ 
den, in allen Lagen ausgiebigen und in den verſchiedenen Regüſtern 
gleichmäßig ausgebildeten Stimme ift, und eine gute muſſkaliſche Aus. 
bildung genoſſen hat. Wenn auch ihre Leiſtung durch die ſichtlich große 
Aengſtlichkeit beeinträchtigt wurde, fo können wir doch dies erſte Debut 
als ein vollkommen gelungenes bezeichnen. Möge die junge Dame vor 
allem danach trachten, ſich von jener ſchädlichen Aengſtlichkeit zu bes 
freien, ſowie ihr Spiel noch mehr der Handlung anzupaſſen, und es 
wird ihr ferneres Auftreten unzweifelhaft von noch größerem und ſiche⸗ 
rem Erfolge begleitet ſein. Das zahlreich beſetzte Haus legte gegen 
die Debütantin große Liebenswürdigkeit an den Tag und zeichnete bie: 
e Beifall ine a en Easnait 

err Mayr, deſſen i a 

an hieſiger Bühne bal Jes i ein vortrefflicher „Mar“, welches 
Lob wir auch dem „Aennchen“ des Fräulein Olbrich, ſo wie dem 
„Caspar“ des Herrn Prawit ſpenden innen. 


[Ein Blacat.] In wurde Sonnabend, trotz Verbots des 


kfurt 
lacat an den Straßenecken angeſchlagen: 


i 3, folgendes g „Was 
8 nicht Be Eine Delegirten-Verfammlung. Was verlangen 
wir? Ein deutſches Parlament. (J. Knorr von München, K. Crämer von 


Doos, G. Strauß von Frankfurt.)“ 


F 
r den Büchertiſch find ferner eingegangen: 5 
Gneift, Prof. Dr. Nud., Soll der Rechter auch über die Seage zu bes 
finden haben, ob ein Geſetz verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen? 
ger) Geh für den vierten deutſchen Juriſtentag. 8. (Berlin, Sprin⸗ 
ger. . 


e 
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Gaseinrichtung. Am 26. 


[Karl von Holtei] iſt nach glücklich beendeter Kur in Warm: 
brunn und Reinerz wieder in unſern Mauern eingetroffen, um einige 
begonnene literariſche Arbeiten für den Druck zu vollenden. 

[Orden.] Dem Rechnungsrath Landrentmeiſter Nicky iſt aller: 
höchſt der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, aus Anlaß 


ſeines bevorſtehenden Scheidens aus dem Staatsdienſte, verliehen worden. 

2 [K al eite Donnerſtag veranſtaltet der ältere Turnverein in 
Liebichs Lokale eine ſolenne Körnerfeier. Von der Geſangs⸗Abtheilung 
des Turnvereins werden N Lieder borgetragen werden. Die Feſtrede 
ält das Mitglied Privatdocent Dr. Cauer. 3 lebende Bilder aus Körner s 

eben, arrangirt und dargeſtellt von Mitgliedern. Die Kapelle des Herrn 
Kuſchel hat den muſikaliſchen Theil übernommen. Es ſollen nur, um Ueber⸗ 
füllung zu vermeiden, 800 Billets ausgegeben werden. f 

Zur Wü Der Einladung des Feſt⸗Comite's folgend, hat 
die hieſige Buchdrucker⸗Geſellſchaft einen Beitrag für das Körner⸗Album ge⸗ 
liefert. Das Blatt enthält ein Gedicht von M. Rieck, Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft; es ſchildert Körners Eintritt in das Lützow ſche Freicorps, deſſen 
tapferer Führer in dem biefigen Gaſthauſe „Zum Zepter“ auf der Schmiede⸗ 
brücke ſeine Streiter warb, den Schwur des todesmuthigen Jünglings und 
feiner Kameraden in der Kirche zu Rogau und den Abmarſch der Freiſchaar 
bei Wernersdorf. Den Manen des ge allenen Dichters weiht das Blatt einen 
Nachruf, welcher mit den Verſen ſchließt 5 \ 

„Steh' auf, Du heil'ger Sänger, und fing’ ein großes Lied, 

Daß es wie Feuersgluthen durch deutſche Seelen zieht, 

Daß einig werde endlich das ganze Vaterland, 

Und alle deutſchen Herzen umſchling' ein ſtarkes Band!“ en 

Wie wir hören, iſt bereits ein Dankſchreiben des Feſt⸗Comite's hier ein⸗ 
egangen. 
80 8 N [Bauliches.] Seit Ende voriger Woche prangte an zwei Neubaus 
ten der beim Ae Nach übliche Feſtſchmuck an dem Hauſe Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 18, dem uchhändler Skutſch gehörig, und an dem Eckhauſe 
der Nikolai⸗ und Herrenſtr., welches durch den famoſen Einfall des alten 

rontgebäudes eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. Unter der Decoration 
1 man in den erſten 75 5 zwei rieſige ſchwarzrothgoldene ahnen, 
die aber FH nicht mehr ſichtbar waren. Heute ift der geſammte Flaggen⸗ 
ſchmuck verſchwunden. ’ ’ 2 a 

[Exceß.] Geſtern Vormittag wurde ein Polizei⸗Beamter im Wäldchen 
in der Verderb von Arbeitern inſultirt und, als er zur Verhaftung der 
Ercedenten ſchreiten wollte, verſammelte ſich eine Menge Volles. Hierauf 
kamen noch andere Beamte hinzu und mußten dieſelben Gebrauch von ihren 
Waffen machen. Nur mit Hilfe der Wachtmannſchaften gelang es, die Rä⸗ 
delsführer zu ergreifen und zu verhaften. 1251 . 

bb Geſtern Nachmittag entſpann ſich in einer Reſtauration an der 
Straße nach Scheitnig eine bedeutende Schlägerei, bei der Fenſter, Gläſer, 
Stühle ꝛc. demolirt wurden. Veranlaſſung dazu gaben einige Individuen, 
die in das Lokal eingetreten waren und zu trinken verlangten, indem ſie 
direct in den Saal gingen, der eben . dem Abends ſtattfindenden Kränz⸗ 
chen hergerichtet wurde. Da der Wirth, um ſich vor Schaden zu ſchützen, 
ihnen den Eintritt in den Saal verweigerte, nahmen dieſe die Mahnung ſo 
übel auf, daß es zu Thätlichkeiten kam, und dabei der Wirth und ſeine Fa⸗ 
milie gemißhandelt wurde. Es mußten Gendarmen requirirt werden, und 
dieſe verhafteten 3 der Excedenten. d 

[Wiederum eine Crinoline die Urſache eines Unglücks: 
Vorgeſtern Abend in der neunten Stunde bog auf dem Platze vor dem ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſer in der Oder⸗Vorſtadt eine elegante Equipage ſo ſchnell um die 
Ecke, daß zwei auf dem Fahrdamm befindliche Damen niht mehr Zeit hatten, 
ihr auszuweichen. Zwar wurde keine von ihnen überfahren, jedoch blieb die 
Eine mit dem Reifen ihrer Crinoline am Hinterrade hängen, wurde zu Bo⸗ 
den geriſſen und eine große Strecke weit auf dem Straßenpflaſter fortge⸗ 
chleift, da der Kutſcher die Pferde in ihrem ſchnellen Laufe nicht ſogleich an⸗ 
— — konnte. Die Unglüdlihe mußte alsbald in ein in der Nähe befind⸗ 
liches Haus gebracht und ärztliche Hilfe requirirt werden, und ſollen die Ver⸗ 
letzungen, die ſie erlitten hat, nicht unbedeutend fein. 5 f 

—* [Gerichtliches.] Der Bäckergeſelle F. W. Franz, im Juni aus 
18monatlicher Strafhaft entlaſſen, fand e Anfang Juli beim dem Bäcker⸗ 
meiſter Edlich hierſelbſt Arbeit; doch ſagte ihm der redliche Erwerb nicht 
lange zu, und kaum war er 8 Tage dort, ſo ſtahl er ſeinem Mitgeſellen 
Walliceck einen completen Anzug, das Portemonnaie mit 1% er und 
eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette. Nachdem er Rock und id um⸗ 

etauſcht, fuhr er mit dem Mittagszuge nach Schweidnitz, wo er in dem 
Köſterſchen Gaſthauſe Quartier nahm. llein auch dort hielt er nicht lange 
Raſt; am nächſten Morgen berſchwand er, und mit ihm die Betten, in wel⸗ 
chen er geſchlafen hatte. Am 24. Juli wurde Franz in Breslau verhaftet. 
Hier erſchien er nun vor der Ferien⸗Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts, 
und legte ein umfaſſendes Geltändniß der Vergehen ab, deren er beſchuldigt 
iſt. Danach hatte er die Cylinderuhr in Schweidnitz verkauft, wobei er ſich 
durch ein im Portemonnaie vorgefundenes Atteſt legitimirte; die ſilberne 
Uhrkette war im ſtädtiſchen Leihamt für 1 Thaler 10 . verſetzt, das Bett 
einem Fuhrmann, dem er unterwegs begegnete, für Thaler 17% en 
An Der Gerichtshof erkannte gegen den Angekl. 1 Jahr Gefängnikftra e. 

Beſitz⸗Veränderungen.] Karlsſtraße Nr. 15, Verkäufer: verwittw. 
A Schweitzer, Käufer: Kaufmann M. Aaron. — Reuſcheſtraße 
Nr. 43 und 45 und Antonienſtraße Nr. 17, Verkäufer: Gaſthofsbeſitzer⸗Kär⸗ 

er, Käufer: Baron v. Noſtitz.— Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 6e:, Verkäufer: 

erehel. Gutsbeſitzer Sonnenfeld, e Kaufmann Oppenheimer. 
— Gräupnergaſſe Nr. 4, Verkäufer: Haus eſitzer Nitſchke, Käufer: Han⸗ 
delsmann Men hel. — Mariannenſtraße Nr. 7, Verkäufer: Unverehelichte 
Hennig, Käufer: Rechtsanwalt Tautz. — Neue Taſchenſtraße Nr. 24, Ver⸗ 
käufer: Kaufmann Groſſer, Käufer: vormaliger Rittergutsbeſitzer Boch⸗ 
mer, ſämmtlich in Breslau. N f 

Tracteurhaus Nr. 107 nebſt Gallerie zu Charlottenbrunn, Kreis Walden⸗ 
burg, Verkäufer: Gaſthofsbeſizer Barthel, Käufer: Stadtkoch Stiller in 
Breslau. 

Breslau, 25. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 
Nr. 50 eine Frauenjade von ſchwarzem Tuch mit blauer Einfaſſung: am 
Rathhauſe Nr. 26 eine goldne Damenkapſeluhr, nebſt goldnem Medaillon, in 
welchem eine Locke befindlich, und ein goldner ſchwarzemaillirter Uhrhaken, 
auf der einen Seite der Uhr ift ein Mädchen mit einem Kinde eingrapirt, 
während auf der andern Seite ein buntemaillirter Kranz mit einer Roſe 
befindlich iſt, auf dem Medaillon ſind die Simbole von Glaube, Liebe, Hoff⸗ 
nung in ſchwarzer Emaille angebracht; Matthiasſtraße Nr. 26 die Meſſing⸗ 
Schlöffer von zwei Schurzfellen, zwei hölzerne Zollſtöcke, ein Maurerloth und 
eine Tabakspfeife; auf dem Central 15 aus einem Warteſalon ein 
ner Regenschirm, eine bunte Reiſetaſche und ein ſchwarzmelirter 

uchrock; Vorderbleiche Nr. 3 ein halbwollner grauer Herrenrock mit Be 
Einfaſſung, ein Paar halbwollne gear Hoſen, ein Paar —— und ſchwarz⸗ 
karrirte Bukskinhoſen, eine gelbe Atlas: und eine grüne eugweſte, ein wei⸗ 
ßes Vorhemdchen, ein Vorhemdchen von ſchwarzem Tuch, ein blaues Lein⸗ 
wandhemde, ein ſchwarzſeidnes Halstuch, ein Paar kalblederne Stiefeln, eine 
braune Tuchmütze, ein weißes Taſchentuch und zwei Portemonnaies. 

Verloren wurde: ein Portemonnaie, enthaltend ein Guldenſtück und 18% 
Sgr. in verſchiedenen Münzſorten. 

Angekommen: v. Heinz, koͤnigl. Hofmarſchall, aus Berlin. v. Horn, 
Geheimer Ober⸗Medizinal⸗Rath, aus Berlin. Frech, Ober⸗Tribunals⸗Rath, 
aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 

5 Koſtenblut, 24. Auguſt. 0 | agd.] Der 
hieſige Vorſchußverein hat über ſeine fünfmonatliche Wirkſamkeit einen Be⸗ 
richt erſtattet, dem wir Be entnehmen. Der Verein ift bis auf 53 
Mitglieder geſtiegen; ſeine Activa beſtehen aus einem e gebildet 
aus den Antrittsgeldern ſeiner Mitglieder & 12 de. — 53 Ahle, an eins 
maligen und monatlichen Einlagen 845 Thlr. 12 SE 6 Pf, an Darlehen 
749 Tul 25 Sgr., zurückgezahlten A d 970 Thlr. u. ſ. w., im Ganz 


7 


[Vorſchußverein. — 


4 lr. 12 Sgr. 7 Pf.; die Paſſida dagegen in 2976 Thlr. 11 Sgr. 
pf, io daß ein Beſtand den 500 Ahle, 1 Spt, f bleibt, — Die Yagb- 
Ausbeute iſt in dieſem Jahr eine reiche es giebt Hafen und Hühner in Menge; 
letztere find jetzt beſonders feift. — Der katholiſche Geſellenverein zu Kanth 
—.— geſtern ein fröhliches Felt. Abends ſah man von weiter Ferne ſchon 
aketen und Leuchtkugeln ſteigen. 


© Schweidnitz, 24. Aug. [Militärifhes. — Zur Gasbeleuch⸗ 
tung.] ern 83 hat das 10. e erbeten, ch m von 
welchem hier zwei Bataillone garnifoniren, den Befehl erhalten, ſich marſch⸗ 
bereit zu machen. (S. die geſtr. Bresl. 5 Jedenfalls werden dieſe Trup⸗ 
pen andere, von der Paluiſchen Grenze zurückkehrende erſetzen. — Das ſchon 
feit einigen Tagen in verſchiedenen alen 
Gas giebt den erfreulichen Beleg für die Vorzüglichkeit der waldenburger 
Steinkohle zur E © ſowie für die Zweckmäßigkeit der geſammten 
26. d. M. giebt Herr Direktor Kornhardt aus Stets 
tin zur Feier der erſten allgemeinen Gasbeleuchtung unſerer Stadt im Gaſt⸗ 
hof zum goldnen Löwen ein Diner, zu dem der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten eingeladen ſind. e 


. — ——— - 3 RER, 


eſchäftslokalen probeweis gebrannte B 
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Neiſſe, 25. Aug. [Militäriſches. 
3. Bataillon 51. Jane von } 
daſelbſt zu garnifoniren. 

O Brieg, 24. fat [Der Städtetag.] Zu dem am 31. d. Mts., 
1. und 2. Sept. hierſelbſt ſtattfindenden zweiten ſchleſiſchen Städtetage gehen 
—— fortwährend Anmeldungen ein, doch bringen zugleich auch die öffent⸗ 
ichen Blätter aus mehreren Städten die Nachricht, daß die Communalbehör⸗ 
den eine Theilnahme für dieſes Jahr abgelehnt hätten. Die Gründe werden 
meiſt nicht ange eben, nur in einem Falle find „die Zeitverhältniſſe“ als 
Hinderungsanlaß genannt. Muß ſchon die Ablehnung überhaupt Bedauern 
erregen, ſo kann es nicht fehlen, daß eine Begründung, wie die genannte, 
eradezu Befremden hervorruft und eigentlich unverſtändlich bleibt. Man 
ollte doch meinen, daß für ein Zuſammentreten communaler Abgeordneter 
zur Berathung und Verſtändigung über gemeinſame Angelegenheiten, zur 
Durcharbeitung, Klärung und Sichtung von Materialien, welche der geſetz⸗ 
geberiſchen Thätigkeit für Gemeindeſachen als Grundlage dienen müſſen, 
eigentlich jede Zeit, in der nicht ein Krieg tobt und vorwiegend dem Augen⸗ 
blicke zu leben gebietet, tele und förderlich wäre. Und een ein dieſe Zeit, 

e 


eute marſchirte das 
1 auch Schwede ab, um 


in der wir leben, dürfte für jedes bürgerliche Gemeinweſen eine Mahnung 
enthalten, ſich im Austauſch und Verkehr von Gedanken und Erfahrungen 
anderen zu nähern und ſich mit ihnen zu ſolchem Austauſch und zur Durch⸗ 
arbeitung gemeinſamer Grundſätze und Intereſſen zu verbinden. Zudem ſind 
die Beziehungen, in denen die Communen ein und derſelben Provinz zu ein⸗ 
ander Beben, auch ſo vielgeſtaltig, daß ein perſönliches Nähertreten ihrer 
Häupter und eines Theils ihrer Stadtverordneten nur wünſchenswerth und 
angenehm fein kann. Freilich kann unter den gegebenen Zeitverhältniſſen 
eine Verbindung der ſchleſiſchen Städte auch nicht im Entfernteſten an die 
Bedeutung heranreichen, welche manchem einſtigen Städtebunde von der Ge⸗ 
ſchichte zuerkannt wird; dennoch bleibt ſelbſt in unſern Tagen, denen, die im 
Städtebürgerthum einen Einigungspunkt für einen ſo bedeutenden Kreis ihres 
öffentlichen Lebens finden, noch 0 Vieles, das mit „vereinten Kräften“ eifrig 
zu erſtreben und durch dieſe ſicherer zu erreichen fein möchte. f 


Sus Roſenberg OS., 24. Aug. [Keine Viehſeuche.] In Czias⸗ 
nau bei Guttentag ſind dem Häusler Franz Kramer 5 Kühe in Folge zu 
vielen Genuſſes friſchen Teichgraſes an der Drommelſucht plötzlich erkrankt, 
von denen drei, welche ſehr ae waren, ſofort fielen, und zwei wie⸗ 
der geſund wurden. Ebenſo ſind dem Freigärtner Joſeph Kompalla da⸗ 
ſelbſt Tages vorher auch 4 Kühe, ebenfalls von zu vielem Genuſſe friſchen 
Teichgraſes, plötzlich an der Drommelſucht erkrankt, von denen drei wieder 
ganz geſund wurden, und eine, welche ebenfalls ſehr aufgedunſen war, gefal⸗ 
len iſt. Die örtliche Unterſuchung hat ergeben, daß die innern Organe, als 
Leber, Milz, Herz und Magen, geſund gemein find, um dem Verkauf des 

leiſches von dieſen gefallenen a en nichts in den Weg 1 legen. 
Spuren der Viehſeuche oder des Milzbrandes haben ſich zum Glück nicht 
ezeigt. Uebrigens dauern die Sperrmaßregeln gegen die polniſche Grenze 
fort, und ſind jetzt noch verſchärft, indem von Polen keine Knochen herüber⸗ 
geführt werden dürfen. 2 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie die „Niederſchl. 
tg.“ meldet, hat Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich der Niederlande die 
inladung des hieſigen Gartenbau⸗Vereins zum Beſuch der Ausſtellung, 

welche Herr General d. Podewils perſönlich überbrachte, angenommen und 
ugejagt, die vom 10.— 18. Oktober hier ſtattfindende große deutſche Aus: 
ſelung durch ſeine und ſeiner Frau Gemahlin Gegenwart zu beehren. 
Bekanntlich iſt Fran Friedrich der Niederlande Protector des hieſigen Gar: 
tenbau⸗Vereins. — Bei dem am 24. Aug. abgehaltenen Abiturienten⸗Examen 
des Gymnaſiums erhielten die drei Abiturienten das Zeugniß der Bi, 

+ Liegnitz. Das „Stadtbl.“ meldet: Se. Durchlaucht der Fürſt Blücher 
von Wablſtatt, welcher W fe d Jahresfeier der Schlacht an der Katz⸗ 
bach beizuwohnen beabſichtigt, hat dem hieſigen Kreis⸗Commiſſariate des 
Nationaldanks für Veteranen eine beträchtliche Summe mit der Beſtimmung 
überſandt, dieſelbe nach Ermeſſen am Jubeltage an hilfsbedürftige Katzbach⸗ 
ſchlacht⸗Veteranen fu vertheilen. Die Zabl derjenigen alten Katzbachſchlacht⸗ 


geituges erhalten. — Die beiden hieſigen Garniſon⸗Bataillone des Königs: 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 24. Aug. [Verhaftungen.] Wegen Verdachts der 
Theilnahme am Aufſtande im Königreich Polen ſind am Sonnabend 
ſechs und geſtern ebenfalls ſechs Perſonen aus Wreeſchen mittelſt Mili⸗ 
tärtransports hier eingebracht und an das Polizei⸗Directorium abgelie⸗ 
fert worden. Sämmtliche zwölf Perſonen ſollen bereits im Gefäng⸗ 
niſſe des Kreisgerichts zu Wreſchen inhaftirt geweſen ſein. 

Bei der hieſigen „Oſtdeutſchen Zeitung“ iſt ein neuer Re 
dactionswechſel eingetreten. Seit Freitag wird dieſelbe von einem 
Herrn Schieweck verantwortlich gezeichnet. (Pf. 3.) 


Naszkow, 23. Aug. [Falſchmünzer.] Nach den Hauländereien in 
Polen, welche zwiſchen Pagutowe und Sampolno liegen, und deren Wohl⸗ 
habenheit bekannt iſt, kamen jüngſt drei anſtändig gekleidete Herren, dem 
Anſcheine nach wohlhabende preußiſche Kaufleute, und wechſelten bei den 
dortigen deutſchen Bewohnern Papier⸗Rubel gegen preußiſche harte Thaler 
ein. Sie begnügten ſich mit einem etwas geringeren Agio, und in Folge 
deſſen ſtrömte Alles, was polniſches Papiergeld hatte, herbei, um ſeinen 
Profit zu machen. Die Fremden mochten auf dieſe Weiſe circa 30,000 Thlr. 
preußiſches Geld umgeſetzt haben, als ſie die Gegend verließen, unter dem 
Vorgeben, daß ſie jetzt nach Kolo reiſten, um dort ein Gut, das ſie für Rech⸗ 
nung eines deutſchen Edelmanns gekauft, dem früheren Beſitzer zu bezahlen. 
Erſt vierzehn Tage 11855 als einer der Landleute in Kaliſch gelegentlich feine 
Thaler umſetzen wollte, erfuhr er zu feinem Erſtannen, daß dieſe falſch feien. 
Weitere Recherchen hahen ergeben, daß die genannten Hauländer von einer 
„Falſchmünzerbande“ betrogen worden ſind, und man will wiſſen, daß die 
enannten Fremden keine Preußen, ſondern Kurländer ſeien. Beide jetzt in 
en concurrirenden Behörden haben einen Preis auf die Ergreifung der 
etrüger geſetzt. (Oſtd. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Manila, 22. Juni. Für Wiederaufbau der zerſtörten Gebäude, ſo wie 
8 der Wohnungen fehlt es momentan faſt gänzlich an Material 
sch eine leichtere zweckmäßigere Dachbedeckung; denn die bisher üblichen 
chweren Ziegeldächer jetzt auf's Neue zu verwenden, hegt man allgemein 
nur allzubegründete Furcht, ſeitdem die Erfahrung gelehrt hat, daß ſolche 
er ein Land wie dießes, das öfter von Erderſchütterungen heimgeſucht wird, 
oͤchſt unzweckmäßig und gefährlich ſind. Es wird daher in utunſt eine 
leichtere Dachbedeckung von Zink oder galpaniſirtem Eiſen⸗ 
blech ꝛc. zweifelsohne Eingang hier finden und dürfte auch Stein: oder 
Dachpappe, deren Verwendung zur Bedachung hierorts noch unbekannt 
geblieben, in Aufnahme kommen, falls ſolche ih für dies Klima als prak⸗ 
tiſch bewähren ſollte. Für Fabrikanten dieſer Artikel wird künftighin auf 
den Philippinen ein weites Feld des lucrativen Abſatzes vorhanden ſein. 


37 Thlr. Br. und Gld. 


d frankfurter Special⸗Correſpondenz vom geſtrigen Tage: 
Artikel 3 iſt dahin modiſicirt augenommen worden: Das Dir 
der rectorium beſteht aus 6 Mitgliedern, Oeſterreich, Preuſien, 


vember⸗Dezember 124 Thlr. Gld., April⸗Mai 1864 13% Thlr. bezahlt, ſchließt 
13 Thlr. Br. und Gld. 

Spiritus niedriger; gek. — Quart; loco 15% Thlr. Br., pr. Augufi 
Auguſt⸗September und September⸗Oktober 15 7. %, Thlr. b „ 
Oktober⸗November u. November⸗Dezember 15% Thlr. bezahlt und Br., 


Mai 15% —%H—% Thlr. begabt und Br. | 
Zink 5 Thlr. 12 Sgr. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


[Der telegraphiſche Verkehr zwiſchen Aſien und Europa] 
Leſern der Mährchen von Tauſend und Einer Nacht, ſchreibt das engliſche 
„Athenäum“, mag es merkwürdig klingen, zu vernehmen, daß der telegra⸗ 
phiſche Verkehr zwiſchen London und der alten Kalifenſtadt Bagdad ſchon ſetzt 
offen iſt. Aber ſo iſt es. Die Türken, welche nicht ganz ſo weiter hinter 
anderen Völkern —— ſind, als man ſich einbildet, haben eine Drahtlinie 
von Scutari am i 


Küſte von Mekran (Beludſchiſtan). Von Gwadel bis nach der weſtlichen Sta’ 
tion Britiſch⸗Indiens, Karratſchi in Sindh, iſt bereits ein Telegraph ertig, 
von Karratſchi aus aber kann mit ganz Britiſch⸗Indien in wenigen Minu⸗ 
ten correſpondirt werden. Im nächſten Jahre, ſo hoſſt man, wird die ganze 
Linie offen ſein, und ſo kann ein Londoner an einem und demſelben Tag in 
Calcutta anfragen und von da Antwort erhalten. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

3.2. . 21. Aug. [Das Königsſchießen 
fand hier in den Tagen vom 17. bis 21. Auguſt d. J. ſtatt, und das Feſt, 
das an und für ſich das Intereſſe des Publikums in hohem Grade erregt, 

ewann diesmal noch eine größere Bedeutung, weil mit 111 gleichzeitig eine 
h ahnenweihe verbunden wurde. Die hieſige Bürgerſchützengilde, welche 
eit dem Jahre 1812 beſteht und bei deren Gründung der damalige „General 
Vorwärts“ gegenwärtig war, hatte ſich, da ihre 48 Jahr alte Fahne vom 
Zahne der Zeit Sie hatte, aus eigenen Mitteln und unter Beihilfe Sr. 


Durchlaucht des Prinzen Biron von Kurland eine neue Fahne machen 


von blauer Seide und die Ausführung der Malerei macht dem Maler — 
Die üblichen Toaſte beſchloſ⸗ 


t 
ref. Ein großer Ball (19,/8.) und ein gemeinſamer Spaziergang (20./8.) 
beſchloſſen dies Feſt. 5 — 

Sonntag, 23. Auguſt unternimmt der hieſige Turnverein eine Turnfahrt 
nach Pitſchen, um dem dort ſtattfindenden aufefte des ſchleſ.⸗poſener Grenz⸗ 
turngaues beizuwohnen. 


Briefkaſten der Redaktion. 

An .. in Kattowitz: Wir bitten zu ſchreiben; der Brief an P. 
in Breslau iſt beſorgt. 

Liegnitz, 15. Aug. [Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bode i 
— k. Regier.⸗Aſſeſſor ernannt. — Es wurde beſtätigt: die Wahl des Raths 
errn Suder in Grünberg zum Rathsherrn daſelbſt; die Vocation für R. Gyrdt 
zum kathol. Schullehrer in Tſchirnitz, Kreis Jauer; für C. H. Wiedemam 
zum Lehrer, Cantor und Organiſten in Thomaswaldau, Kreis Bunzlau; für 
G. Richter zum Cantor, Lehrer und Küſter in Deutmannsdorf, Kr. Löwenberg. 


IR Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 25. Aug. Die „Nationalzeitung“ meldet in einer 
Der 


Baiern je eine Stimme, Sachſen, Hannover und Würtemberg 
die vierte Stimme in jährlichem Wechſel; Kurheſſen und die 
ſieben Großherzöge wählen das fünfte, der Neſt das ſechſte 
Mitglied des Directoriums. In Artikel 5 wird das Alterni⸗ 
ren zwiſchen Oeſterreich und Preußen vorgeſchlagen und be⸗ 
ſchloſſen, beiden Großmächten die Verſtändigung darüber zu 
überlaſſen. Artikel 6 iſt angenommen. Baden legt eine Ver⸗ 
wahrung dagegen ein, als bedeute die Anerkennung des Ent 
wurfes als einer geeigneten Grundlage eine bindende Verpflich⸗ 
tung, die weſentlichen Punkte fo zu deuten wie Oeſterreich 
Auf der Dinstags⸗ Tagesordnung ſtehen die Artikel 8, 11, 
14, 16, 18. f 
[Angek. 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B). 
ankfurt, 25. Ang., Mittags. Dem Vernehmen nach 
iſt die Präſidialfrage noch nicht endgiltig geordnet, obwohl 
die Frage des Directoriums gelöſt iſt. Heute findet aber⸗ 
mals eine Conferenz ſtatt. 
[Angek. 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
Dresden, 25. Ang. Das heutige „Dresdener Journal“ 
bringt ein Telegramm aus Frankfurt, welches die Nachricht 
dementirt, daß der König von Sachſen den Kronprinzen bern?“ 
fen habe; es beſtätigt die Einigung bezüglich der Zufammen 
ſetzung des Directoriums; die Nachricht, daß am Donnerstag 
der Fürſtentag geſchloſſen werde, ſei verfrüht. | 
[Angef. 9 Uhr 30 Min. Abds.] (Wolffs T. B.) 


Inſerate. 


Peniche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 1 

ach den bis jegt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen fin 

im Jahre 1863 bereits Ba * : 

1) 2476 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1863 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 45,455 Thlr. gemacht, und 

2) An Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 89,751 Thlr. 
15 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres 
geſellſchaften und neue Einlagen werden noch bis zum 31. October 
d. J. mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von da ab bis zum 
31. Dezember d. J. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro 
Thaler angenommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jah⸗ 
resgeſellſchaften werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Auf⸗ 
geld angenommen. \ 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anftalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht pro 1862 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 


Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen 


unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 21. Auguſt 1863. 


Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt⸗ 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Theodor Burghart, Haupt⸗Agent. 
Breslau, den 25. Auguſt 1863. [1515] 
Die Redaction beſcheinigt, daß der in der letzten Sonntags⸗Nummer der 
Bresl. Ztg. enthaltene Artikel, welcher den Aufbau einer cwangeliſchen Kar 
pelle zu Salzbrunn betrifft, von dem Herrn Conſiſtorial⸗Rath Böhmer, der 


bei ſeinem dermaligen Aufenthalte in Salzbrunn ſich mit den daſigen evan⸗ 
galiden kirchlichen ea vertraut gemacht hat, verfaßt iſt. [1519] 


Mit einer Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. Auguſt 1863. 


i n inzi ter aaa W 2 Inſti En eafoniiettinn | ner [1517], [982 eka 
Antonie, d ben Aker deb egen. Turn ⸗ Verein. Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 1°) gen d ana. ee 
| Stadtſchule, Herrn Theodor Bergwitz, " — 2 Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der rejp. Mitglieder, daͤß die Bibliothek von Quittungsbücher der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 

beehren wir uns hiermit lieben Verwandten Körner⸗Feier. Sonnabend den 29. Auguſt d. J. ab wieder eröffnet iſt. Der Vorſtand. kaſſe, welche zur beit des Verluſtes über die 


und j 11985 a a —t0 „ ²˙ 1 kann RER a Ru an 5 e 
Freunden ergebenit anzuzeigen u 5] | Donnerſtag, den 27, d. M. bei Lie: Heute Mittwoch, den 26. Auguſt im Schießwerder⸗Garten: ee e Wan 


Münſterberg, den 24. Auguſt 1863. ; N FR sp 3 wa e 
Der königliche ehre e d 72 N S ch 1 e f ch ed N ati on al I £ wird hiermit zur Kenntniß gebracht: 

Ä ne und Oäfel , zum zer ar al an ven e ee e ee ee 

Leiden entſchlief hier: | find bei den Her bers u. Schultze, | 5 E Schlacht an der ’ jährigen Gedenkfeier aller Jerding ergens, und um 

ſeiht de ne jelig ren, ruck . ſiegreichen Schlachten von 1813. Zum Beſten hilfsbedürftiger Veteranen | Johanni 1862 angeblich dem Böttcher⸗ 


un 5 „Schwiegermut Stadtgraben, ſowie jeden Abend in der Turn⸗ 4 i ‚ \ meiſter Ferdinand Goergens aus 
ſere gute Mutter, Schwieg ter, Groß⸗JStadtgraben, ſowie jeden Abend in ER I. Großes Militär-Monftre-Coneert, von 6 Mufil-Chören unter Leitung des 


aus jener Zeit. Schcbig hand 3 
m & die verwittw. Past e 3 1 2 5 1 Schebitz abhanden ge ommen; a 
utter und Tante, die verwittw. Frau Pastor halle zu 1 5 Witterung findet das Feft königlichen General⸗Muſik⸗Directors der geſammten Muſikchöre des Garde⸗Corps Herrn] 2) Nr. 83,979 über 300 Thlr., ausgefertigt 


rim, Wilhelmine Dorothe ei ungün 2 h 2 
l . in Saale da W. Wieprecht. — Programm. Erſter Theil: 1) Jubel⸗Ouvertüre von Karl für Julius May, und am 10, Januar 


. ; ite. Maria v. Weber. 2) La belle Amazone, von Löſchhorn. 3) Improvifation über Themas 1862 angeblich dem Gaſtwirth Julius 
e na — n UT DR6 Ferkenntite.| der Oper Egge von Wieprecht. 4) Krönungsmarſch, 5 Meneibem — Zweiter May zu Hundsfeld abhanden gekommen; 
Jahre allen Verwandten und Bekannten an: Das diesjährige Turn⸗Feſt des Turngaues] Theil: 5) Ouvertüre zur Zauberflöte, von Mozart. 6) Feſt⸗Marſch (Wilhelmus), zum 3) Nr. 48,562 über 300 Thlr., ausgefertigt 
11988 Die Hinterbliebenen 2 am Rieſengebirge wird am Sonntag, den 50 jährigen Militär⸗Jubiläum des Prinz⸗Regenten von Preußen, von Wieprecht. 7) Einzu für Carl Kieſewetter; 

Rei enftein, den 24. August 1863 46. September d. I., in hieſiger Stadt gefeiert) der Gäſte auf der Wartburg aus „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 8) Jubiläums⸗Marſch] 4) Nr. 50,218 über 300 Thlr., ausgefertigt 
Die Beerdigung Donnerstag den 27. Au uft und laden wir hierzu alle Turner und Turn⸗ ber 2. Febr. 6) von Fauſt. J) Hochzeits⸗Marſch zu dem Sommernachtstraum, von für Johann Kieſewetter; 
Nachmitta 3 Uhr in Reichenſtein . eunde im Namen der Gau⸗Vereine auf das Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Dritter Theil: 10) Völkerſchlacht bei Leipzig (neu). 5) Nr. 54,122 über 300 Thlr., ausgefertigt 
9 Ir reundlichſte ein. [1391] Militäriſches Tongemälde zur 50jährigen Erinnerung an dieſelbe, für drei verſchiedene Mili⸗ für Wilhelm Kieſewetter; 
Heut Jed 1 Uhr verſchied nach langen] Landeshut, den 17. Aug. 1863. tär⸗Orcheſter, componirt von W. Wieprecht. 6) Nr. 60,253 über 300 Thlr., ausgefertigt 
ſchweren Leiden meine innigſt geliebte Frau Der Vorſtand des Turn⸗Vereins. Schlacht⸗Muſiks⸗Programm: Erſter Theil: (18. Oktober 1813) 1) Tagesan⸗ für Auguſt Kieſewetter; 


Anna, geb. Hillmer, im 31. Lebensjahre. 7 7 bruch: Aufſtellung der verſchiedenen Kriegsheere, markirt durch ihre Signale aus jener Zeit. 7) Nr. 62,470 über 300 Thlr., ausgefertigt 
Dies zeige ich tiefbetrübt allen entfernten Extra ug nach Wien. 2) Avanciren: a) der Fransen; Kaiſermarſch La vietoire est A nous, b) der zue für Theodor Kieſew Aer; * 
erwandten und Freunden ſtatt beſonderer Billets für hin⸗ und Rückreiſe mit drei Avantgarde, Original⸗Marſch derſelben aus jener Zeit, e) der ruſſiſchen Artillerie, Trompe⸗[ 8) Nr. 65,241 über 300 Thlr., ausgefertigt 

eldung ergebenſt an. 1974 Wochen Giltigkeit ten⸗Fanfare zum Vorrücken, ) der ruſſiſchen Garde, Alexander⸗Marſch, e) der öſterreichiſchen für Guſtav Kieſewetter. 
Kopofno bei Konin, den 18. August 1863, 2. Klaſſe für 13 Thlr. und 3. Kl. National⸗Hymne. 3) Schlacht⸗Muſik mit Signalen der kämpfenden Nationalitäten, Kanonen: Letztere 6 Bucher den Erben des Koh⸗ 
ür 9%, Thlr. find bis zum 29. d. M. im donner und Gewehrfeuer. 4) Anrücken der Preußen: a) Avancir⸗Marſch der Infanterie lenhändlers Johann Carl Kieſe⸗ 


Pinkowski, 
i - 7 To S; FR 5 N rn re fi = 5 
Wirthſchafts⸗Inſpector. ouis Stan gen'ſchen Annoncen⸗Vüreau aus der Ferne, b) Signale zur Gefechts⸗Formation der Cavallerie. 5) Angriff der Preußen 5 a in Are 18 Nee d angeb⸗ 


lier zs - ; 3 / aben. auf Probſthaida, Hork ſcher Marſch. 6) Cavpallerie⸗Gefecht, markirt durch preußische Cavallerie: 0 . t na 
Rerlo rare en d. Mar: 11520 825 nee Nee Signale. 7) Gelingen der Cavallerie⸗Attaque, Blücher⸗Fanfare. 8) Angriff der Infanterie, Die etwaigen 9 155 dieſer Bücher, ſowie 
witz mit Hrn Prem Lieut. v Zychlinski in ĩ?;¶vLKx .. — preußiſcher Sturm⸗Marſch. N) Einbruch der Nacht, Choral: Eine feſte Burg iſt unſer Gott, alle, welche an dieſelben irgend welchen An⸗ 
Cölpin Al Ida Steck mit Hrn Hermann Zelt arten unter bengaliſchem Feuer; Klagelieder über den Schmerz der Verwundeten. 10) Bivouac: ſpruch machen wollen, werden hierdurch auf⸗ 
Boſſs in Demmin re) 9 * franzöſiſche, öſterreichiſche Retraiten, öſterreichiſche Volkshymne, preußiſcher Zapfenſtreich. — feet ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
x Zweiter Theil (19, Oktober 1813): 1) Alarmirung: Signale der kämpfenden Kriegs⸗ ſofort, ſpateſtens aber in dem auf 


= 


hel. Verbindungen: Hr. Lieut. Frieor. Heute Mittwoch: [19% 8 Ar Er E 5 H ? 
a > ; : 11 2 eere, Kanonendonner. 2 „Schlachtmuſik: a) Sturm auf Leipzig, unter Kanonen⸗ den 8. Oktbr. 1883, Vorm. 11 u 
9 en ee br el ne Militär Konzert. Kanal und de 1) Sp 785 der 3 5 me 5 805 an Stebtperihts- Bath Sur im ei 
imter a, DT. - - 1 Sgr. körper mit ſtarkem ie⸗Gewehrfeuer, Kanonendonner und unter Läuten der Thurm⸗ St 3 Gerichtsgebäudes angeſetzten Ter⸗ 
ade: mit Frl. Friederike v. Derſchau in .... glocken. 3) Nang der See 4) Sieg der een ee Nun ar rn Dei zu i und fall pri Pr a fir zu 
r Ei 20 3 Gott ꝛc., mit eingelegten Sieges⸗Fanfaren und mit bengaliſcher Beleuchtung. — Finale: einigen, widrigenfalls die Bücher für er⸗ 
v. Vetersberff in Wong beit, en. anden 1 Humanität. Vorbeimarſch der derbündeten e vor ihren Monarchen, Original⸗Märſche aus jener loschen erklärt und den Verlierern neue an 
Dr. Herold in Schleusingen. Mittwoch u. Sonnabend Concert b. A. Jacoby. Jau 2 alle Jae und 1 dach 1 e l r Fun le werden. 
ee e Cavallerie⸗Parade⸗Poſt mi uß des er⸗Huſarenliedes, d) preußiſcher Infanterie⸗ Breslau, . Juni 1863. 1 
1 Theater⸗ Repertoire. Das Scholz’sche Parade⸗Marſch mit ae ue erk chen Marſches, e) Volkshymne der Preußen unter Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. Zur Feier des Glavi er -In 8 titut Kanonendonner, Gewehrfeuer und Pengaliſcer Beleuchtung. , [1138] Befanntmac 
7 II. Darſtellung eines Zeltlagers der Schleſiſchen Regimenter (auf dem Turn- Zum nothwendigen Verla lße bc f ; 
eodor Körner's und der Schlacht Albrechtsstrasse 15, |ylas), vecorirt mit Geſchüzen. Aufstellung des durch den Major v. Keller bei Belle⸗Aliance | reinen Scheitni a . — hier an der 
* der Katzbach. Zum erſten Male: eröffnet den 1. Septbr. einen neuen erbeuteten denkwürdigen Wagens u. ſ. w. Blatt 73 dos Fa don um IX. 
„ se Körner's Grabe.“ Vorſpiel in Cursus. [1989] II. Prachtvolle Gartendecoration und Illumination. g 0 n verzeichneten, auf 7808 Thlr. 25 S geſch “ 
kt von Dr. Julius Pabſt. (Treufels,—.ĩç%é0çK⏓»Vn r —ĩů— IV. Großes Feuerwerk u. A. Friedenstempel, (großes Tableau) mit 2 Fontainen | ten Grundſtücks babe wir einen Adi . f 
er Jäger, Hr. Hüvart. Clavier ⸗Inſtitut. — e mit dem Schwane, — 4 5 Ar 1 — vo 7 77 ee Waſ⸗ den 10. Febr. 1864 Vorm. 11 Uhr 
e. N ſ. w. um uß: Beſchießung einer 
deren Pflegetochter, Fräul. Hoppe. Theodor“ Den 1. Sept. beginnt ein neuer gem? für an von Aue ae e 1450 er en — 8 Näther 
Horn, S ; i i Anfänger und bereits Unterrichtete. Anmel⸗ ö pff l BT: 1 8 ben im 1. Stocke des Gerichtsgebaudes anberaumt. 
rn, Student, Hr. Schreiber.) Hierauf, ger 1 Einlaß 2 Uhr. Beginn 4 Uhr. Billets & 5 Sgr. find zu haben in den Commans| Taxe und Hypothekenſchein ko 
Baer. Dane Mittags nn 17. | piten und zwar bei den Herren; Reſtaurateur Mosler, Oderſtraße Nr. 23; Kaufleuten:] Büreau XII. eingeſehen werden. en 
Arno ey — |Nahmer, Schweidnitzerſtraße 55; Reimelt, Oblauerſtraße 1; Stuhr, Schweidnitzerſtr. 9: Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
* & fe Ei 60; Schwarke A, ee A June tee 8, Hypdthekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
i. aße 7; Neuma eue Sandſtraße 5; migalla, Neue : 1 Bealfesye- 
Radicale Heilung Wentzel, Albrechtsſtraße 3; Sperling, Schmiedebrücke 903 Winkler, Reuſcheſtraße 13; 5 den ern ae e 
aller. Arten von Unterleibsbrüchen und J Schtzehn, Ohlauerſtraße 44; Koſa, Oblaueritrahe 12; Ehrlich, Nitolaiftrape 13: meinen, 
Vorfällen, durch die Methode und Bruch» Varnikow, Schmiedebrücke 59; O. v. Colani, Oplauerſtraße 10% 1; Gebr. Frank- Breslau, gen 17. Juli 1863 
bänder des Herrn Dr. Theviſſen, wel: further, Graupenſtraße 10: Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12; Conditor Manat⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 
cher ſich ſeit 30 Jahren 4755 mit der I ſchal, Ring 18; Kunſthändler Karſch, Ohlauer⸗Straße 69, und im Büreau VIII., — 
Heilung der Bruchkranken beſchäftigt. 12221 Bekanntmachung. 
Derſelbe wird vom 12, bis zum 30. Au 


Eliſabetſtraße 13, ſowie in Schweidnitz bei Kaufmann Junghans am Ringe, 1 } je 
Br mo how 12, bie um Billets zu einem 1 Platz beim Feuerwerk SM 799 15 au zu Beben im 4 ER Ste a 
reslau in Becker's Hotel garni, e 23. Aber den chlaß des L 

Albrechtsſtraße Nr. 39, zu ſprechen fein, 4 Gena Pohl ift beendet 


Sa e . 13, wa beit A be M 8 6 

illets an der Kaſſe r., reſervirter Platz beim Feuerwe E., er ; 

und ſich während ſeines Aufenthalts gleich: ey . . „den 19, Auguſt 18093. 
zeitig mit Behandlung der meiſten Ner⸗ „Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


10 Jahre len 2 Sgr. m a 
jeitin mit un der, meiten, Me den a e Das Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſariat. 
enkranheiten und ſchmerzhaften Affec⸗ —— — — — 
tionen, ſowie mit der Seilın der Hart: erder 2 ee e 5 


Er Sonnabend, 25. Wuguft, im Schießwerde 
hörigkeit und Taubheit befaſſen. [1480] Fa cut log e Das dem önig ichen Kammerherrn Graf 
eſtvorſtellung zur 50jährigen Ge: 55 a 5 Ben EM 10 J ee b, nee 


s Klein- und Groß Ha 
denkfeier Theodor Körner’s und der Für Aer te. Großes Al u \ G 0 be und a Na 888 um, Kreiſe 


a —.— 8 . 1 n ' BER ang ab a 95 100 Pi Thlr. 1 Pf. 
acht an der Katzbach. „Bo: n einer kleinen Stadt Niederſchleſiens iſt 1 dl 1 { 6 t I E ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
N . — 1 wei Oberen ar Stelle eines En Arztes 52 ade 4 3- f long fil K . u A in der Regiſtratur wu 
nd lebenden Bildern von Becker. ierauf, Eine 9 i arıı i N Ar ie 4 ; N l axe, ſo 22 
zum 6. Male: „Starker Tabak, oder: in Asi hr a e re 3 Eröffnung des geihmüdten Gartens durch Neichs⸗Hellebardiere und Fanfaren Nach⸗ den 11. März 1864, Vorm. II. Ul 
Berlin und Hinterindien.“ Original: | übernimmt die Exped. der Breslauer Big. mittags 2 Uhr. Beginn des Concerts 3 Uhr, der Feſtlichkeiten 4 Uhr. Ende 11 Uhr. vor dem königl. Kreisgerichts⸗Rath Runit 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Alten —— 00 ö 
und 7 Bildern von Jacobſon und Anders.“ Vom 1. Oktober d. J. ab können noch meh⸗ 
Muſik von Lang und Butenruth. rere Penſionärinnen unter vortheilhaften 
für heute Anfang des Concerts um 3 Uhr. und billigen Bedingungen bei mir freundliche 
Anfang der Vorſtellung um 5 Uhr. Aufnahme finden. [1431] 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. M. Classen, 


8 Vorſteherin der höheren Töchterſchule 

Den Manen Theodor Körner's fh zu kn dt, en 
zum 26. Auguſt 1863 geweiht. 

Dir, edler Sänger, der vor fag Jahren 


Für Recht und Ehre zog das deutſche Schwert, Brie arken : 


| Der gegen Frankreichs übermüth'ge Schaaren Gebr Sp lr, Hambu r 


& Frey. Pichel, Fräul. Dickow. General 


Schuhmacher, — Köhler. Aennchen, 
But. — — 


ner, Hr. Hübart, ei, ral. Hoppe, | 
er 
H 


Sehmariigal Fürſt Blu 
achtmeiſter Zimpel, r. uſchmann. 
Hberbürgermeiſter von“ Berlin, Hr. Prawit. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 


bereit ſtehen. Nr. 3, ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


ter Direction des Herrn Franz Valenta, und der Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 7000 
Nr. II, unter Direction des Herrn Kapellmeiſters Kauft. — 2) 9 1 — uber z ct Are a — 7 
durch den Garten, oder der Zug nach dem Kyffhäuſer, mit einem National⸗Gewinn baftationd-@erict ‚annımelben 
155 San; — A en ee uch mit 2 — r ee Schweidnitz, den 20. Auguſt 1863 
ür Knaben m n. — 0 agen für Kinder m rämien. — i 6 25 1 Abtbei 
Die biligfte Bezugamuette fur 150 f Aſchen & K. r ern an 


J > x N 5 

Geſtritten für den heimathlihen Herd; Epecialftd en groß für necailae und 005 8 

Dir gilt das Lied, der in dem heißen Kampfe] nienmarken; Mees von % Sgr. bis 1 Nthlr. 

Für Völterwohl nach ew'gem Lorber rang, pr. Marke. Man ſendet gegen Franco⸗Ein⸗ 

Der mit Begeiſt rung in dem Pulverdampfe, ſdung eines beliebigen Betrages in Caſſa 

Im Schlachtendonner Freiheitshymnen fang. Det ‚tor, len eine Aal De krdh 

Dir gil „der fein Jünglingsleben ; Beſteller gewünſchten zur Auswahl und nimmt 

ul at de Fu 5 nicht convenirende retour. Marken werden 
Treu Deinem Gott, wie Deinem Cid ergeben, getauscht. 


Hat frei Dein Geiſt zum Aether ſich gewandt. Des Nittergut Stawiany (Greis Won⸗ 
Dort brennt nicht mehr die tiefe Todeswunde, T growice), 3 Meilen von Poſen belegen, G 
Die bleiche Lippe bebt beim Scheiden nicht, mit 2510 Morgen Acker, 642 Morg. Wieſen, 
Wo ewig mit den Himmliſchen im Bunde 1020 Morg. Wald, 60 M. Gärten, 12 Morg. 
Dein ſel'ger Geift verweilt im Sonnenlicht.] Baustelle, 11 Morg. Waſſer, 142 M. Waide⸗ 

8 a { g und Torfſtich, 96 M. Unland, Wege, Grä⸗ 

Und Dein Vermächtniß — Deiner Lyra Klänge, ben, im Ganzen 4493 Morgen nebſt einem 
‚Sind heilig uns, durchglühen unſer Herz, ſchönen Schloß wirthſchaftlichen Gebäuden 
Sie führen uns, ob Feindesmacht auch pränge, complettem todten und lebenden Inventar, 
Mit Gott zum Siege und einſt himmelwärks. wird am W 9. September 1 ö 


reren Gejang: Vereinen. — 12) Großer Großdeutſcher Feſtzug. Der Einzug Friedrich ter den ſämmtlichen Actionären vereinbarten 
ala un der Reichsfürſten mit Gefolge, bei großer — rte 


— 15) Iulumination durch 7500 Lampen. — 16) Bal ehampetre. — 17) lung im Bürgerſaale des Nathhauſes einbe⸗ 
We Jen des 3 Zee ei dene Buffets im Gatten Vetabrei Hd 2 — ihr aue 
eichende egung durch verſchie 1 . egenſtand der 
hin Bir on 1 aer Speiſen, ſo wie gegen Ueberfüllung des 8 je Verathung und Weſchin f 
artens wird Fürſorge getroffen. . 1. die bereits am 7. April d. J. beſchloſſene 
Gegen Vorzeigung und Abſtempelung der . 1 erhalten Ein⸗ Deckung der noch nicht Funai oe; 
trittskarten a Perſon 3 Sgr. und Kinderbillets a 1 Sgr.: die Mitglieder des gezeichneten Bauſumme, 
andwerker⸗Vereins bei Herrn Partikulier Abel, e 4; die der neuen] 2. die bedingte Zeichnung der Gemeinde 
ädtiſchen Reſſource bei Herrn B. Higauf, Oderſtraße 28; die der ſtädtiſchen Ober⸗Waldenburg, 
eſſource bei Herrn & F. W. Jacob, Meſſergaſſe 1. — Sonftige Beſucher des Feſtes 3, Neuwahl eines Mitgliedes der Direction, 
erhalten Gintvittsfarten 8 Sgr. dei den Herren: L. A. Schlefinger, Ring 10 u. 11, 4. Wahl der Rechnungs + Rebifions ⸗Com⸗ 
Eingang Blücherplatz, C. G. Dffig, Nicolaiftraße 7, A. Ehrli f Nicolaiſtraße 13, miſſion. f 
. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, Neinh. Sturm, Graupenſtraße 10, E. Ko⸗ Waldenburg, den 29. Juli 1863. 


Du brachſt die Bahn den deutſchen Männern allen bei dem Königl. Kreis⸗Gericht zu 185, paczewski, Ohlauerſtraße 34, E. Achtzehn, Ohlauerſtraße 44, E. Rahmer, Schweid⸗ Die Direction 
Für's Vaterland in Kampf und Tod zu geh'n, wice ſubhaſtirt werden. „] 1 55 (Kornede), Ernſt Oy, Sanditraße 6, A. Barnekow, Schmiedebrücke 59, — 
Drum foll durch alle Gauen Dir erſchalen hn, Subhaſtationstaxe des Ackers 93,000 Thlr., Iberftraße % f 55 f 4 


1 i u. Steiner, Albrechts 4, Harrwitz, Schweidnitzerſtraße 19, „% 
e Ein Lehrer, 


1152 Nachruhms Lied, das nimmer kann per⸗ Werth d. Holzes 42,000 Thlr., Sa. 135,000 Thlr. 
520] — 


weh'n. A. L. Pedell. 5 5 Controle des s koſtet jedes Billet 7%, Sgr. g g f 
5m 28, 5 e ab wohne ich mit 1 em ee B af enen Ausfülrüche Pro 3 W der Eee 1 0 2 Ae en. — Ar den ee. und 
* i ein dine an e r ſtädtiſchen ree. m Zeichnen guten Unterricht ertheilt, wird 
V meme Samt zu Peter u gen, File ve de Salt El Zr — für de pee evangeliſche Stadtſchule ge⸗ 


1 Spi 5 t. Der Gaſt C 00 ccc P ö ſche Stadt 
bei Spittelndorf. S 2 e e e at 20,000 Ahn Bülletin des Schützenfeſtes in Nawicz. ſucht. — Die Stelle iſt mit vierhundert 
„Das. Schneider. Werth. worauf 10,000 Thaler haften, Nahe, . Den 24. Auguſt - BE Gulden ö. W. Gehalt, circa 50 Gulden 

Auszug der Schützengilde nach dem Schützenhauſe, wobei ſich jedoch die jüdiſchen Mitbürger Emolumenten und freier Wohnung dotirt. 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. II eben b 10 Uhr. . Hen 2 Mund: f Bewerber haben ih innerhalb vier Wochen 
Schweidnitz, den 25. Auguſt 1863. Ein Theil mit 15 — 20,000 ] Die Schützengilde aufe zur . der Koſten einen Communal⸗Zuſchuß don mit Nachweiſen und Geſuchen zu wenden an 
11526 Kluge, Zahnarzt. eilnehmer ; er sin... Jährlich 200 Thlr. Den 26. Auguft: as Presbyterium 
Thlr. zu einer bereits beſtehenden 1 . ben das N Communal⸗Zuſchuß beizuſteuern, unde d 8 : 
— fen Brauerei wird geſucht. Adreſſen: Die jüdiſchen Mitbürger in Nichtſalle — 0 an den + eingeſchritten 3 4 der ev angeliſchen Gemeinde. 
| Ein von Valentin Kaſſel, de dato Op: reslau poste restante A. v. R. 17. Ein — 4 Bürger den die es Bi eln von einem Nawiczer Biala bei Bielitz, österr. Schleſien, 
120 2 Ws 1 — * auß Herr N [1987] Freunde der Wahrheit gemäß mitgetheilt wurde. den 20. Auguſt 1863. 11981] 


j mann acceptirter Primd⸗ Wechsel über 300 Tha⸗ — uwelen, Piber 2 


er, fällig den 25. Dezember 1863, ift mir ab⸗ old und Silber 
and i . | b 
. An⸗ werden zu kaufen geſucht [890] 


Korte u. Co., Tappich⸗Fabril in Herford, Haarfärbe⸗Pommade, 
& 2128 san 80 n King 11 , Nec er Sac hen 1 x Haar ganz unſchädlich ſchwarz oder 
ihr re 8 5 . „Reiſe: u. * S ; 
Sin been op Malter, wollenen Sata und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen. een 3, . EAN ku 


alentin Kaſſel. ME” Niemerzeile Nr. 9. WE 


— 


* 


Omnibuſſe nach dem Schießwerder werden am neuen Stadthauſe von 1 Uhr Mittags ab an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 


1) Großes Dopvel⸗Concert, ausgeführt von Mitgliedern des Orcheſter⸗Vereins un⸗ Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


8 “ 
— 


” 
— 


ze 


- — 


tn — 


* 


— r ——— —ũ— — — — — 


Das grosse Historienbild von Professor C. F. Lessing: (1441] 


Huss vor dem Scheiterhaufen, 


welches von Sr. Majestät dem Könige für 15,000 Thür. für die National-Gallerie ange- 


kauft, ist im Ständehause ausgestelit und täglich von 9 bis 6 Uhr (Sonntag von 
11 Uhr) ab zu sehen. Entree 5 Sgr. 


So eben erſchien und ift in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) in 
Breslau (Albrechtsſtraße 3) vorräthig: 


Der zweite Band 
der Briefe von Felir Mendelsſohn⸗Batholdy 


unter dem Titel: 


Briefe aus den Zahren 1833 —1847 


von 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Herausgegeben von Paul Mendelsſohn Bartholdy in Berlin und 
Dr. Carl Mendelsfohn: Bartholdy in Heidelberg. 
Preis geh. 2 Thlr. 15 Ngr., geb. 2 Thlr. 25 Ngr., eleg. geb. mit Goldſchnitt 3 Thlr. 


[1511] (Verlag von Hermann Mendelsſohn in Leipzig.) 


Für Naturforscher und Aerzte. 


In der C. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist soeben 
erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) in Bres- 

lau, Albrechtsstrasse Nr, 3, vorräthig: [1512] 
Leuckart, Prof. Dr. R., die menseblichen Parasiten und die 
von ihnen herrührenden Krankheiten. Ein Hand- und Lehrbuch für 
Naturforscher und Aerzte. Mit Abbildungen in Holzschnitt. Erster 
Band, 3, Lieferung. gr. 8. geh. 2 Thlr. — Preis des voll- 
ständigen Bandes 5 Thlr. 
Mit dieser Lieferung ist der I. Band vollständig geworden. Derselbe behandelt 
ausser der allgemeinen Naturgeschichte der Parasiten die bei dem Menschen schma- 
j rotzenden Infusorien, Bandwürmer, Saugwürmer und Blutegel, w.hrend der II. Band 
den menschlichen Rundwürmern, Milben und Schmarotzerinsekten gewidmet ist. — Der 
II. Band, welcher den Schluss des ganzen Werkes bilden wird, soll im Laufe des näch- 


sten ‚lahres erscheinen. 


Dampfschiff-Fahrt _ 
zwischn Hamburg und Berlin, 
sowie vice-Versa. 


Die Schleppsehiffe der Gesellschaft coursiren wöchentlich ein- bis zweimal 


zwischen den genannten Orten. 
Die stipulirte Fracht bei normalem Wasserstande ist: 


a Von Hamburg nach Berlin pro Ctr. 5 Sgr. 

- Berlin nach Hamburg - - 3% 
exclusive Elbezölle, welche 1%, — % — oder % Sgr.. pro Ctr. je nach der 
Waarengattung betragen. — Mit Elbezolltarifen und sonstigen Auskünften steheu 
zu Diensten und besorgen prompte Beförderung der Güter 968 


Phaland & Dietrich in Berlin, Speditions-Geschält, 
Haupt-Agenten der Norddeutschen Fluss-Dampfschiff Gesellschaft. 
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Die neue Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Fabrik 
F. Haller, 


Neue Taſchenſtraſte 9, Ecke der Tauenzienſtraße, 
empfiehlt zu auffallend billigen Fabrikpreiſen: Carara⸗Marmor, Waſch⸗ 
tiſch⸗Aufſätze, Conſolplatten, Nachtiſchplatten ꝛc. ꝛc. 
[1516] Wiederverkäufer extra Rabatt. 


Beachtenswerth für Garten: und Parlbeſitzer. 


Da ich den größeren Theil meines Gartengrundftüds, Sterngaſſe Nr. 7b, zu Bauzwecken 
zu verwenden beabſichtige, ſo ſollen die auf dieſer Fläche von circa 20 M. Morgen befindlichen 
gi Partien Bäume und Sträucher zu Garten⸗Anlagen, Alleen ꝛc., geräumt und mit dem 

erkauf derſelben zu ermäßigten Preiſen ſchon dieſen Herbſt begonnen werden. Durch 
dieſen Verkauf erleidet 8 mein Geſchäft inſoweit keine Veränderung, 
18 ich nach wie vor die neueſten und ſchätzenswertheſten Erſcheinungen 


auf diesem Gebiete führen werde. Julius Monhaupt, 


[1518] Breslau, Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 7b, 


Auktion von Gruben ⸗Maſchinen. 


Eine 50pferdige de 9b e wife 36 ne mit 36 Zoll Cy⸗ 


S SBEBAUTEMe te 


linder⸗Durchmeſſer, 6 Juß Hub, 21% Fuß Balancir:Länge nebſt 3 Cornwaller Dampfkeſſeln, 
N 20 Fuß lang, 5% Fuß Durchmeſſer, Feuerrohr 3% Fuß Durchmeſſer, mit completter Arma⸗ 
v tur und Dampfpumpe; ferner eine öpferdige Fördermaſchine mit 2 Cylindern, Seiltrommel 
und Bandeiſen⸗Seil, ſollen Montag, den 2. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
3 auf der Georg⸗Grube bei Kattowitz in Oberſchleſien verſteigert werden. Die Maſchinen 
und Keſſel ſind betriebsfähig, noch nicht demontirt und in der Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt zu Breslau erbaut. Nähere Auskunft und Zeichnungen ſind zu erhalten bei Inge⸗ 
nieur E. Nack in Kattowitz und Kaufmann Louis Wollheim in Breslau. [1880 


Boo. Mark 174. — pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll 
Centner, bei Abnahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd., 


m Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, ng, 


Söhne. 


Hamburg, August 1863. 
von Shirting, Leinen und Biquee, in den neueſten 


| J. D. Mutzenbecher 
5 i i 2 Fasons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


Oberhemden 


\ 


Hausmäuſe, 
Pfd. 


gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Gräßer, — C. G. Fabian, Ring 4. [891} G. Donner, 


2076 


Neuen Schotten- reelen 
Voll-Hering 


in schön fetter Qualität und fester 
Packung, die Tonne 11% Thlr., die 
% Tonne incl. Gebind 1 Thaler, 60 
Stück excl. 1% Thlr. empfiehlt: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse (3 Bretzeln) 


[1505] Nr. 24. 


1449] Nächſt meinen beliebten 


Wachs- u. Haarpommaden 
führe ich unter der Bezeichnung 
firirende 


Dlivenol: 
Gummipommade 


eine Pommade, die jede Friſur hält, 
ohne das Haar zuſammenzukleben, außer⸗ 
ordentlich ſparſam iſt und einen ange⸗ 
nehmen Blumen-, nicht Harzgeruch beſitzt, 
in ovalen Stücken à 3, 6, 7½ Sgr. 


Harzpommade, 


| Degetabil. 


das große Stück 2% und 5 Sgr. 


Wachs⸗Pommade 


( (Cometique) 
0 in weiß, roſa, braun und ſchwarz, 
à Stück von 1 Sgr., a Dtzd. von 3 Sgr. ab. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik 
And Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, d. Theater ſchrägeüber. 


Waaren⸗Offerte. 


Den reſp. Haushaltungen und Gaſtwirthen 
empfehle ich einer gütigen Beachtung: 
ſehr feinen Brodt⸗, Koch⸗ und 
Back⸗Zucker, 
beſten Tafel⸗Reis, 
beſte türkiſche Pflaumen, 
beſte Stearin⸗Kerzen, 
feinſte Strahlen⸗Stärke, 
doppelt raffinivtes Rübböbl, 
jo wie jämmtlihe Colonial⸗Waaren in 
beſter Qualität und bemerke, wie ih bei Ent: 
nahme von 5 Thlru. ab die billigſten 
Engros⸗Preiſe ſtelle. 


Schiff, 


+ 
[1513] Reuſcheſtraße 58 59. 


Wanzen -⸗Aether, 1 


ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
und Brut, Flaſche 10 Sgr. 


Schwaben⸗Tod, 


giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 
Schachtel 10 Sgr. 


Ratten⸗ und Mäuſelerzen, 

zur ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ und 
für Menſchen ungefährlich. Das 

25 Sgr., „ ⸗Pfd. 7% Sgr. 

S. Blücherplatz 8. 


L. W. Egers, erſte Etage. 
Prima-Patent-Photogene 


waſſerhell [1446] 
Prima Hamb. Solaröl u. Gasäther 
en gros & en detail 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Amandi, 
Schuhbrücken⸗ und Albrechts ſtr.⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


Magdeburger Cichorie 


von allen Sorten und Packungen, 


Stearin: u. Paraffinkerzen, 


in verſchiedenen Qualitäten, 


Beſte Oranienb. Sodaſeife 


in kleinen und großen Stegen, 


Hellen und dunklen Leim 


von ſehr guter und trockener Qualität 
empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen die 
Niederlage bei [1497] 
[4 


„ W. Schiff 


Reuſcheſtraße 58 59. 


I“ dem Dom. Stein bei Hundsfeld 
ſtehen 2 gut eingefahrene Ponys, 
Hjährig, ohngefähr 4 Fuß groß und ganz 
fehlerfrei, nebſt Geſchirr und faſt neuem 
halbgedeckten Wiener Pony⸗Phaeton zum 
Verkauf. Das Nähere daſelbſt beim In⸗ 
ſpector F. Bürkner. [1984] 


„Engl. Zuchtſchweine 
@:: u. verſchnittene Ferkel der klei⸗ 
4 nen Suffolk⸗Race, jeden Alters 

bis zu 1% Jahr, verkauft das 
Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen. 


Den. Bettlern bei Breslau hat 100 St. 
gute Mutterſchafe zur Zucht je 
verkaufen. [1992 


Beſte Mauerziegeln, 


100 Mille, auch mehr und weniger, verkauft 
folid die Ziegelei des Inſpector N 


Kleine Scheitnigerſtr. 16. 


iſchen Elb⸗Caviar, 
pick⸗Aale, Bratheringe 
Aal, Bricken, marin. Aal, feinſte 
Jäger⸗Heringe, 
Matjes⸗ Heringe, je nach Belieben 
tonnens, fäßchen: und ſchock⸗ 
weiſe bei [1527] 


Stockgaſſe 29, 
Braslau. 


Penſions⸗ und Unterrichts Anzeige. 
Meine Anftalt, deren Ziel eine Tertia, iſt für den Michaeli beginnenden neuen Lehre 
Curſus zur Aufnahme von Schülern und Penſionären bereit. Jede für dieſen Zwech 
wünſchenswerthe Auskunft bin ich zu ertheilen gern erbötig. [1432] 


Neuſalz a. O., den 21. Auguſt 1863. 
ie durch tauſende don Danktſagungen rühmtichſt bekannte my 


Eduard Sachs' ſche Magen ⸗Eſſenz 


wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein 
echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 111225 


v. Crouſaz. 


221 


Savanna⸗Eigarren in Hamburg. 


Der unterzeichnete General-Agent empfing per Dampfſchiff „La Cubana“ von 
Havanna eine Conſignation J 


echter La Gazeta-Cigarren, das Mille 20 Thlr. 


„Die Waare iſt außerordentlich fein von Aroma und Geſchmack, und iſt dieſer Preis nut 
bei Abnahme größerer Partien. Probe N, f 
Franco⸗Briefe unter Poſtnachnahme 

[1508] 


halbe Mille, & 10 Thlr., verſendet ſofort auf 


Martin Ganz. 
Cartonnagen 


oder Parfümkäſtchen empfehlen wir in größter Auswahl von 5 Sgr. bis zu 12 Thlr. 
[1011] 


das Stück, als paſſende ſchöne Gelegenheits⸗Geſchenke für Damen. 


Ohlauerſtraße 


Ohlauerſtraße 
Nr. 14. 


T U 
Nr. 14. Pivel 4 Co, 
Beſtellungen auf nachſtehende Sorten Saat⸗Roggen nimmt die Güter-Bermwalin 

der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. jetzt ſchon entgegen, und erlaubt ſich — 
Schwedischen Stauden⸗Roggen, der hier eine Höhe von? mit ſehr langen und kör⸗ 
nerreichen Aehren erlangt, ganz beſonders zu empfehlen. — Eine dünne und zeitige Aus⸗ 
ſaat iſt für das Gedeihen dieſer Roggenſorte Bedingniß. 24 

mit 10 Sgr.) über höchſte Breslauer 


1) Korrens⸗Stauden⸗Roggen f 

2) Probſteier u. oggen „ 10 Sgr. ur ee 

3) 2 oppel⸗Roggen „ 10 Sgr. (gl. Dette. Vabrce 
5 0 ‚ gr. (Kl.⸗Staniſch a. d. Ober: 

4) Schwediſchen Stauden⸗Roggen, 20 Sgr. ſchleſ. Cifenbahn, * 


Die Beſtellungen, wobei 1 Thlr. per Scheffel als Angeld beizufügen erſucht wird, wer⸗ 
den der Reibe nach effectuirt, und Emballage mit 5 Sgr. pro Scheffel in Rechnung geſtellt. 


Zur Saat 18751 
empfehlen wir Original Probsteier Saat- Roggen und Wei- 
zen, so wie Absaaten von Spanischem Doppel- Roggen, 
Schwedischem Stauden-Roggen, Correns-Roggen, 
etc. billigst: Paul Riemann & Co.. Breslau. Odersir. 7. 

ur Erlernung der Hans: u. Landwirth⸗ Für einen in jeder Haushaltung gangbaren 
3 ſchaft findet ein junges Mädchen aus F Artikel, werden Agenten, ei Aufgabe 
anſtändiger Familie auf einem vier Stunden ihrer Referenzen, gegen hohe Proviſion geſuckt. 
von Breslau, in deutſcher Gegend, belegenen Briefe gefälligſt franco an J. H. Karſten 


Gute gegen ein billiges Koſtgeld volle Gele- in Hamburg zu richten [1510] 
enheik. Frankirte Adreſſen unter F. S. über: | ao —— — 
gent 8 Mi 85 Bern in Lehrling, der mit den nöthigen Schule 


nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Madchen in Aden Jahren, welches 
gegenwärtig noch in Condition iſt, wünſcht 
als Wirthſchafterin oder Köchin zum 
1. Oct. eine Stelle. Näh. Ohlauerſtr. vorn 1 Tr. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau mit guten 
Atteſten ſucht zum 1. Sept. oder 2. Oct. 
ein Unterkommen. Adr.: A. Z. 26 Breslau 
poste rest. Ir. 2 
Ein stud. phil., der ſchon längere Zeit mit 
Erfolg unterrichtet, wünſcht in Gymna⸗ 
ſialwiſſenſchaften oder Elementargegenſtänden 
gegen mäßiges Honorar Unterricht zu er⸗ 
theilen. 1983 
Gefällige Offerten unter A. Z. 31 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung fr. 


Einem Apotheker⸗Gehilfen, 
der gut empfohlen iſt und etwas Polniſch 
ſpricht, wird zum 1. October d. J. eine Stelle 
nachgewieſen durch 11979] 
Karl Grundmann successores, 
Ohlauerſtraße 82. 


— Stelle⸗Geſuch. [1504] 
Ein junger Mann, der während 5 Jahren 
in einem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
arbeitet hat, auch die beſten Zeugniſſe aufs 
weiſen kann, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. Oktober ein anderweites En⸗ 


kenntniſſen verſehen iſt, wird für ein Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter I Il. werden durch die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung erbeten. [1991] 


arlsſtraße Nr. 45 iſt ein elegantes 

groe Verkaufsgewölbe nebſt Comtoir 
und Remiſenraum zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres ebendaſelbſt. [1973] 
Kederberg 13 iſt eine möblirte Stube, erſte 

Etage vornheraus, zu vermiethen. [1956] 


Lotterie⸗Looſe, auch Antheile, ver⸗ 


> jendet mit Schaden: 
[1938] Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
b 


Sofort zu vermiethen 

eine große und eine Mittel⸗Wohnung, 
ſowie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
1 Treppe, im Comptoir. [376] 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 2 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 25. Auguſt 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 


gagement. Gefällige Offerten werden erbeten P 1 — — 
unter der Chiffre: 1 Sl poste rest. Neisse. en 7 19 5 9 49 68 Sgr. 
r i er 70— 72 R * 3 
Ein Comm, ver das Severgefätft er) geg u 
lernt hat und auch der polniſchen Sprache Gerste 40— 41 39 36-38 „ 
mächtig, fucht unter beſcheidenen Anſprüchen Hafer 31— 33 30 27—29 
vom 1. Oktober d. J. eine Stellung. Offerten | Erbſen 51— 56 83 50—51 „ 
werden erbeten unter L. A. poste restaute] Raps 230 224 20 Sit 
Ralibor. 11487) 3 e N DIR 5 
2 Sommerrübſen .. 208 20) 180 
Agenten⸗Geſuch. ee ee „ 
Eine der älteften, beſtgeſtellten englischen heiden, waßer 71— 73 6 re Ser. 
Feuer⸗ und Hebens⸗Verſſcheungs⸗ Oesch en 64.2097 5 | 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. N. 

24. u. 25. Aug. Abs. 0 U. Mg. U. Nehm. ll. 
I 331782 3507785 


ten ſucht in den größeren Städten des Könige 
reichs Preußen tachtigg, mit guten Referenzen 
verſehene Agenten. Solche, welche bereits im 
Verſicherungsfache gearbeitet, werden vorzugs⸗ 
weiſe berücksichtigt. Frankirte Offerten unter 


| i iti Luftdr. bei 0° 

Chiffre R. B. find an die Expedition der Ber: Luftdr. bei 0° 

liner „National⸗Zeitung.- zu adreſſiren. [1338] a Be 79 + 29 
T i 2 „ > 4, + 5 

Flur einzelne Herren Dunſtſättigung bopét. Zspét. 347 Ct. 

ein Zimmer mit oder ohne Möbel Ring 18, Wind W S 8 

3. Etage, bald oder zum Iften September zu] Wetter überw. wolkig beiter 

vermiethen. [1986] | Wärme der Oder ad 


Breslauer Börse vom 25. August 1863. Amtliche Nolirunges. 


Gold- und Papiergeld. eich Pfdbr. C. 4 101% B. Glogau-Sagan. 44 — | 
Dueaten g. a. — 4 8. dito B. 4 [101 B. Neisse-Br.eger 4 94% B. 
Louisd’or . . . 110% B. „dite dito) — Oberschl. Lit. A. 84162 H. 

Poln. Bank-Bill.|— | 92% B. Schl. Rentenbr. 4 100% . dito Lit B. 3½/14 % B. 
Oester. Währg.] — 996. Posener dito 4 98 B. dito Lit. C. 3/162 B 
Russische Pap.| 92% B. Schl. Prov.-Obl. 4] — | dito Pr.-Obl.4 | 971%,B, 
Inländische err Ausländische Fonds. dito Lit. F. 44101 78 B. 
Freiw. St.-Anl. 4/4] — Poln, Pfandbr, 4 | 90G, dito Lit. E. 3% 85 K RB. 
er —— un ng — 1 „ 

ito dito Sch.-O. — Kosel-Oderbre. „B. 

dito 1854 19 102 B Oest. Nat.-Anl. 4 73% B. dito Pr., Ol. 5 21 x 

dito 18561441102 B Italienische Anl.— 72 B. dito dito 4½ — 

dito 1859 = 107 B. Ausländische Eisenbahn- etlen. dito Stammſ5 5 
Präm.-Anl. 1854 3% 1306, | Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 66% B. 
St,-Schuld-Sch 3% AB, Stück v. 60 Rub. Rb.“ —— 

Bresl.St.-Oblig. 3 3 Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— — 
dito dito % 7 Mainz-Ludwgh.— — Genfer Credit .|— 60 B. 
Posen. Pfandbr. 41 — Inländische Eisenbahn-Actien. Minerva 5 | 30% Bl. 

dito dito 36] — Brel.-Sch.-Erb. 4 138 / B. Schles. Bank. 4 124,0 | 
dito neueſ4 97 G. dito, Pr.-Obl. 4 N. B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles. Pfandbr. 1 dito Litt. D. 4% 101% B. Darmstädter 2 
& 1000 Thlr. 3495 % B. dito Litt. E. 4½ 101% B. Oester. Credit. — [85% b. G 
dito Lit, A4 101 % B. Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860 — 904 G 
Schl. Rust.-Pdb.I4 101 % B.] dito Prior. 4 — 


93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. 
Die Börsen- Commission, ’ 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


